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Hundertjahrfeier des Hambacher Festes
Bet dem Festakt der Hundertjahrfeier des HambacherFestes im Saalbau zu N eustadt a . d. Haardt sprach am

Sonnabendabend als Vertreter der Reichsregierung der
Staatssekretär im Reichsarbeitsministerium , vr . Gei b.

Er führte u . a . aus : „Ich habe die Ehre , die herzlichen
Grüße und Wünsche des Herrn Reichskanzlers und der ge¬samten Reichsregierung zu überbringen . Daß die Reichs¬
regierung gerade mir die Vertretung übertragen hat , ist mir
eine besondere Freude . Bin ich doch der Sproß einer alt-
psälzischenFamilie , von der der Advokat Ferdinand Geib bei
dem Hambacher Fest eine führende Rolle spielte. Ich bin dem
Zug meines Herzens gefolgt, als ich hierher eilte, um den
Gedenktag der deutschen Einheit und Frei¬
heit mit Ihnen zu begehen.

Der Deutsche Bund war unzulänglich und unvolkstüm¬
lich . Wohl hatte er eine gewisse äußere deutsche Einheit
wiederhergestellt. Aber ihm fehlte die Freiheit , die Teilnahme
des Volkes an der Gestaltung seines politischen Schicksals.
Aus dem stürmischen Drängen des deutschen Volkes zum
Einswerden mit dem deutschen Staat erwuchs die Oppo¬
sition, die auf dem Hambacher Schloß auflohte. Es war keine
Opposition um ihrer selbst willen , sondern zur Er¬
innerung der höchsten Güterdes Volkes. Das
Sehnen der Festteilnehmer von 1832 war 40 Fahre später er¬
füllt mit der Ausnahme , daß der großdeutsche, Oesterreichs
Einbeziehung verlangende Reichsgedanke aus politischen
Gründen dem Rebeneinanderbestehen des Deutschen Reichs
und des österreichischen Kaiserstaates weichen mußte . Wieder
ein halbes Jahrhundert später hat der unglückliche Ausgang

des Weltkrieges uns die Erfüllung von 1871 aufs schwerste
verkümmert. Dem großdeutschen Gedanken sind
Härte st eFesseln geschmiedet. Ueber die furchtbaren
Verluste hinaus ist das Verbliebene mit einem Minder-
wertigkeitsrecht belastet, besonders in der wichtigsten aller
Staatsaufgaben , der Landesverteidigung . Wiederum müssen
wir um deutsche Einheit und Freiheit kämpfenwie unsere Vor¬
fahren von 1832. Und wir haben es noch schwerer als jene. Da¬
mals hing die Erreichung des Erstrebten von der innerpoliti¬
schen Entwicklung ab, heute hat das Versailler Diktat äußere
Schwierigkeiten auf den Weg zur deutschen Einheit und
Freiheit gehäuft . Und trotzdem sollen und dürfen wir nicht
verzagen. Wir dürfen zuversichtlich auf die Verwirklichung
unseres Sehnens hoffen. Gerade die Geschichte der Nach¬
kriegszeit gibt uns die Gewißheit . Heute ist unser aller
Standpunkt : gleiches Recht und gleiches Matz
fürDeutschland! Der Weg zum Ziel wird schwer sein.
Wir werden ihn nicht verfehlen, wenn wir uns selbst treu
bleiben, wenn wir bleiben, wie unsere Väter waren . Der
Tag der vollkommenen Erfüllung muß und wird kommen.
Und dann wird man hier einen Gedenktag der deutschen
Einheit und Freiheit feiern, der sich auch der Vorkämpfer
von 1832 mit Dankbarkeit erinnert . Dieses schönste Ham¬
bacher Fest der Zukunft wird um so eher herannahen , je
mehr unser gesamtes deutsches Volk — getreu dem vorhin
verlesenen Gruß unseres ehrwürdigen Reichspräsi¬
denten — alle Kraft , sein ganzes Wollen und Wirken, in
dem feierlichen Gelöbnis zusammenfaßt:

Das einige, das freie Deutschland, sein Wiederaufstieg
über alles !"

Lützen -Feier - es Kirchenbundes
Im Zeichen deutsch -schwedischer Verbundenheit

Von Wittenberg kommend, trafen die Führer des
Deutschen evangelischen Kirchenbundes in Lützen ein, um
am Schweden stein eine schlichte Gedenkfeier für Gustav
Adolf zu veranstalten.

Den Auftakt zu der Feier bildete eine Andacht in der
Dorfkirche zu Meuchen, in der Gustav Adolf nach der
Schlacht bei Lützen zuerst aufgebahrt worden war . Dann
fand ein Festakt vor der Gustav-Adols-Kapelle statt, der aufdie meisten deutschen Sender übertragen wurde . Die Haupt¬
ansprache hielt der Präsident des Deutschen evangelischen
KirchenausschussesD . Or. Kapler . Er führte aus , daß
Gustav Adolf in der gegenwärtigen inneren seelischen Not
und äußeren Bedrängnis zeigen könne, was eine evangelische
Persönlichkeit vermag, die sich ganz in den Dienst Gottes
stelle und den Kampf auf Leben und Tod nicht scheut . Schon
Gustav Adolf sei von dem Gedanken der Zusammengehörig¬
keit und des Zusammenschlusses aller evangelischen Glau¬
bensgenossen erfüllt gewesen und habe selbst den Weg be¬
reitet für den Deutschen Evangelischen Kirchenbund,der mit seiner Wirksamkeitüber die Grenzen des deutschenVaterlandes hinausgreife und sich auch die Pflege glaubens¬
brüderlicher Beziehungen zu den nichtdeutschen evangelischen
Kirchen angelegen sein lasse.

Als Vertreter der schwedischen Kirche sprach Bischofv . Aurelius. Er gab seiner Freude Ausdruck über die
deutsch -schwedische Verbundenheit im Zeichen Gustav Adolfsund betonte, daß die Stärke des schwedischen Königs sein
kindlicher Gottesglaube gewesen sei.

Dann folgten Kranzniederlegungen. Im Anschluß fand
ein Gottesdienst in der Gustav-Adols-Kapelle statt, bei dem
Bischof IX Mordhorst die Predigt hielt.

DEZ WLZaMMMWerr Mberim dieser
WsOe

Die parlamentarischen Arbeiten im Reichstag wie im
Preußischen Landtag nehmen in der kommendenWoche ihren
Fortgang . Am Dienstag treten der Haushalts - und
der Steuerausschuß des Reichstages zusammen. Am
Abend findet dann die mit Spannung erwartete Zusammen¬
kunft des Aeltestenrates statt, in der die Frage der
Wiedereinberufung des Reichstages aus¬
giebig erörtert werden wird . Ob der Reichstag zu dem von
dem Präsidenten seiner Zeit in Aussicht genommenen
Termin des 6 . Funi, für den sich die Oppositionsparteien
mit aller Entschiedenheit einsetzen werden, einberufen wird,
steht noch dahin . Im sozialpolitischen Ausschuß
wird am MittwochdieKleinrentnersürsorgebehandeltwerden.
Dem Ausschuß für K ri e g s b esch äd i gtenfr a g en
liegen weit über 100 Eingaben zur Erledigung vor , die in
drei Sitzungen beraten werden sollen . Auch die Ausschüsse
des Reichsrates werden im Laufe der Woche die Vor¬
beratung des neuen Reichshaushaltes aufnehmen.

Die nächste dritte Vollsitzung des Preußischen
Landtages findet am Mittwoch um 14 Uhr statt. Vorher
wird der Aeltestenrat noch einmal die Saalschlacht be¬
handeln und sich darüber schlüssig werden, in welcher Form
die in Aussicht genommenen Vorbeugungs - und Schutz¬
maßnahmen für die Zukunft zu treffen sind. Ebenso tritt
vor Beginn der Sitzung der neugewählte Vorstand des
Landtages zusammen, der aus dem Präsidenten , den drei
Vizepräsidenten und den 12 Beisitzernbesteht.

GsNWLsWMMerAchWß in BerMr
Zwei französischeKriminalkommissare, Kennet und Fehr,

sind im Flugzeug nach Berlin abgereist, um dort gemeinsam
mit der deutschen Kriminalpolizei gewisse wichtrge Unter-
suchungen in bezug auf die Persönlichkeitdes Mörders Gor-
gulow durchzuführen. Der Zweck dieser Untersuchung wird
vorläufig streng geheimgehalten, doch heißt es , daß über¬
raschende Ergebnisse möglich seien . ^

Zu den Behauptungen , die in französischen Blattern
und russischen Emigrantenzeitmigen aufgestellt wurden,
wonach Gorgulow ein bolschewistischer Agent anderen
Namens sei , bringt die „Prawda " den Wortlaut eines Brie¬
fes der Mutter Gurgulows, m dem diese versichert,
in der veröffentlichten Photographie des Präsidenten-
Mörders ihren Sohn wiedererkannt zu haben.

SOmrdtsHiMWSbe fordert MKritt
ÄrütWUS

Reichstagsabgeordneter . Schmidt, Hannover, sprach
am Freitagabend in einer großen deutschnationalen Wahl-
kundgebmig im Landesteil Btrkenseld. Er führte u . a. aus,
die Regierung Brüning stehe nicht „100 Meter vor dem Ziel " ,
sie sei praktisch schon aus dem Rennen ausgeschieden. Es ent¬
falle keine Gewinnquote aus sie, auch wenn sie die neue Not¬
verordnungshürde noch nehmen darf . Ein paar Wandel¬
hallenohrfeigen retteten sie am 12 . Mai . Unglückliche Taktik
der NSDAP , rettete sie in der Woche nach Harzburg . Dies¬
mal kämen ihr vielleicht die „Schlagenden Beweise" der letz¬
ten Landtagssitzung zugute. Der Reichspräsident
stehevorschwererEntscheidung. Gewähre er der
Regierung eine Schon z e it bis Lausanne, so werde
die Regierungskrise wenige Wochen später wieder akut. Dank
der französischen Taktik stehe bis zum Ablauf des Hoover-
jahres für Lausanne nur drei bis vier Verhandlungstage zur
Verfügung . Die Cous -Methode Brünings habe sich nicht be¬
währt . Warum habe die Regierung nicht als wichtigste Kon¬
ferenzvorbereitung die Höhe der schon gezahlten Leistungen
Deutschlands international festlegen lassen?

Nur die eine Notverordnung habe heute Berechtigung:
„Die Amtsdauer der Regierung ist abgelausen, die Bahn für
neue Männer und neue Politik ist frei ."

Zehn Jahre deuMer evanaelffchee
Kiechenbirn-

Jn Wittenberg traten die Führer sämtlicher 28 deutschen
evangelischen Landeskirchen unter Vorsitz von Präsident
v . Or. Kapler zur Frühjahrssitzung des deutschen evan¬
gelischen Kirchenausschusses zusammen, um über wichtige
Gegenwartsfragen des deutschen Protestantismus zu beraten.
Aus diesem Anlaß fand in der Wittenberger Schloßkirche
ein feierlicher Gottesdienst statt. KirchenpräsidentI) . Wur m,
Stuttgart , hielt die Predigt und bekannte sich zu dem Luther¬
wort : „Wer am meisten glaubt , der wird am. meisten
schützen " . Die Kirche könne sich ebensowenig für den Natio¬
nalismus wie für den Pazifismus , weder für Kapitalismus
noch für Sozialismus entscheiden , sondern müsse ihren eige¬
nen Weg gehen , der kein politischer, sondern ein . Glau-
bensweg sei . Im gleichen Sinne gründe sich der Kirchen¬
bund auf den Glauben an die Wahrheit und Kraft des gött¬
lichen Wortes.

Von Reichsinnenminister Groener war ein ausführ¬
liches Begrüßungstelegramm eingegangen.

EinSfcherung des Bdmiraks vsn OßWee
Hamburg , 28 . Mai.

Im Krematorium Ohlsdorf hat am Sonn¬
abendnachmittag die Einäscherung des Admirals a. D.
Ritter von Hipper stattgefunden. An der Trauerfeier
nahmen außer Len Angehörigen des Verstorbenen zahlreiche
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden , vor allem der
Marine und des Heeres, sowie Abordnungen vieler Vereine,
Verbände und Kameradschaften, teil . Als Vertreter der
Reichsmarine und zugleich des Reichspräsidenten war der
Chef der Marineleitung , Admiral Or. ü. o . Raeder, er¬
schienen, während der Hamburger Senat durch Oberbürger¬
meister Or. Petersen vertreten war.

Vor dem Krematorium hatte die Besatzung der zur Zeitim Hamburger Hafen liegenden 3 . Torpedoboots-Halbflottilleunter dem Kommando des Chefs der ReichsmarinestelleHam¬
burg , Kapitän Menchä, Aufstellung zur Trauerparade ge¬
nommen . Vier Marineoffiziere hielten zu beiden Seiten des
Sarges die Ehrenwache.

Nach einem einleitenden Orgelspiel hielt Marinepfarrer
Ronneberger die Trauerpredigt.

Sodann nahm als Vertreter der Reichsmarine Admiral
Raeder Las Wort . Er schilderteden Verstorbenen mit war¬
men Worten als vorbildlichen Menschen, Offizier, Vorgesetz¬
ten und Kameraden und sagte weiter:

„Als Ches der Marineleitung gelobe ich angesichts der
Bahre unseres Führers : der GeistScheers und Hippers wird,wie bisher , auch in aller Zukunft das Bindeglied zwischen der
Kaiserlichenund der Reichsmarine sein."

Weiter sprachen noch Admiral a . D. Souchong und
Kapitän z. S . a. D. Westerkamp. Nach einem kurzenGebet intonierte die Musik das Lied vom guten Kameraden,und während die Fahnen sich senkten und vor der Kapelleeine dreifache Ehrensalve abgesenert wurde , senkte sich der
Sarg langsam in die Tiefe. Die Asche des Verstorbenen wird
nach seinem Heimatort Weilheim in Oberbayern über¬
geführt werden.

Die deutsch -dänischen Währungsverhandlungen beendet Völlige:Einigung erzielt
In den Verhandlungen zwischen den deutschen Unterhändlernund Vertretern der dänischen Nattonalbank über deutsch-dänische
Währungssragen ist eine völlige Einigung erzielt worden. Die
Verhandlungen betrafen vorwiegend die Frage, wie die in
Deutschland eingefrorenen dänischen Kredite, fürdie keine Kronendevisenvorhanden waren, freigegeben werden
können . Auf welche Weise diese Konten abgewickelt werde«
sollen , wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden.

Die
Heute Landtagswahl!

Wahlzett dauert von 8 Uhr morgens bis S Uhr nachmittags
Jeder übe fein Wahlrecht aus!
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Die KoMMUMLZMKMhM
Zweistündiges Fcuergcfecht in Heckinghausen

13 2 Z w a n g s g e st e llun g en
Am Freitagabend kam es im Stadtteil Heckinghausen

(Wuppertal ) zu schweren Ausschreitungen. Bei
Einbruch der Dunkelheit wurden Kanaldeckel aufgehoben,
Laternen eingeschlagen, das Straßenpflaster aufgerissen und
in einigen Straßen Schaufensterscheibenzertrümmert . Gegen
22 Uhr wurden Beamte aus den Häusern beschossen und
mit Gegenständen beworfen. Die Beamten sahen sich ge¬
zwungen, das Feuer zu erwidern, lieber zwei Stun¬
den dauerte das Feuergefecht zwischen den Aufrührern und
der Polizei . Hierdurch wurde ein Unbeteiligter 48jähriger
Dachdeckermeister durch einen Kopfschuß getötet. Es be¬
darf noch der Aufklärung , von welcher Seite der tödliche
Schuß abgegeben wurde . Die Polizeiautos waren in ver¬
schiedenen Fällen sehr gefährdet. In einer Straße fuhr ein
Polizeiauto gegen einen ausgehobenen Kanaldeckel und
wurde erheblich beschädigt. In den frühen Morgenstunden
war die Ruhe wieder einigermaßen hergestellt. Vorläufig
wurden 132 Personen zur Feststellung der
Personalienfe st genommen.
Schwere Schlägerei zwischen Kommunisten und National¬

sozialisten in Kufstein
Am Freitagabend veranstaltete die kommunistische Zelle

von Kufstein eine Versammlung , zu der auch die National¬
sozialisten eingeladen worden waren . Gleich nach Eröffnung
der Versammlung kam es, als der Redner den Führer der
Nationalsozialisten , Adolf Hitler , beschimpfte , zu einem
Tumult , der zu einer regelrechten Saalschlacht ausartete.
Die Einrichtungsgegenstände des Saals wurden vollständig
zerstört. Stuhl - und Tischbeine sowie Holzknüppel dienten
als Waffen und Wurfgeschosse . Die Nationalsozialisten war¬
fen ihre Gegner buchstäblich zum Fenster hinaus . Es gab
viele Verletzte, die zunächst in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußten . Nach Anlegung von Notverbänden konnten
die Beteiligten wieder entlassen werden bis auf einen Mann,
der schwere Verletzungen davontrug.

MKeSr eines für tot Erklärten
Ein deutscher Kriegsteilnehmer , der in der
Sommeschlacht gefallen sein soll , kehrt nach
18 Jahren zurück — 5000 Kilometer zu Fuß

durch Afrika
Wie die „BZ .

" aus Endingen im Schwarzwald be¬
richtet, hat der deutsche Generalkonsul in Neapel an den
dortigen Bürgermeister folgendes Telegramm geschickt:
„Daubmann hier eingetroffen, Eltern benachrichtigen. Deut¬
sches Generalkonsulat . " Der Name Oskar Daubmann steht
ans dem Gefallenen-Denkmal des Städtchens Endingen mit
dem Vermerk: Gefallen in der Sommeschlacht, Januar 1916.

Als die Eltern des angeblich Gefallenen jetzt die Nach¬
richt erhielten , daß ihr Sohn noch lebt , sind sie vor Freude
zusammengebrochen, obwohl sie nicht ganz unvorbereitet
auf die Tatsache waren , daß ihr Sohn noch lebe. Vor acht
Jahren schon ist einmal in Endingen ein Telegramm an die
Eltern gekommen , in dem nur die Worte standen: „Oskar
lebt und ist in Afrika. " Jetzt ist das Telegramm des Neapeler
Generalkonsulats , das man zuerst auch für eine Mystifikation
hielt , durch einen Brief bestätigt worden , der mit dem Post¬
stempel Palermo ebenfalls bei den Eltern einge-
trossen ist und die Handschrift des Sohnes trägt . Die Eltern
haben die Schrift ihres totgeglaubten Sohnes sofort wieder
erkannt. In diesem Brief schreibt Oskar Daubmann seinen
Eltern , daß er nach einem Marsch von 5000 Kilometern in
Palermo eingetroffen sei . Wo sich Daubmann 5000 Kilo¬
meter von Palermo entfernt eigentlich ausgehalten hat , weiß
man noch nicht. Er schreibt in seinem Brief nur , daß er im
Januar 1916 in der Sommeschlachtschwer verwundet wor¬
den und in französische Gefangenschaft geraten sei . Nach

seiner Heilung habe er einen Fluchtversuch unternommen
und dabei einen Posten erschlagen. Darauf sei er zu zwanzig
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Zur Verbüßung der
Strafe sei er nach Afrika deportiert worden . Es sei ihm jetzt
gelungen, nach dem 5000 -Kilometermarsch die Küste zu er¬
reichen und ein Schiff nach Palermo zu besteigen. Er liege

am Sonnenfieber danieder und könne darum noch keine
näheren Mitteilungen über seine Schicksale machen. Die
Eltern sollten seinen Taufschein und den Geburtsschein an
den Konsul in Neapel schicken, wohin er sich zu begeben ge¬
denke . Inzwischen ist Daubmann , wie das Telegramm des
deutschen Konsuls beweist, in Neapel eingetrosfen.

Neues vom Tage
Das Reichswehrministerium weist entgegen anderslauten¬

den Meldungen darauf hin, daß . Adolf Hitler bei seinem
Besuch an Bord des Kreuzers „Köln" keine besonderen Ehrun¬
gen erwiesen worden seien.

Weiteres Abstnken der Großhandelsrichtzahl. Die vom
Statistischen Reichsamt für den 25. Mai berechnete Groß¬
handelsrichtzahl ist mit 96,4 um 0,9 v . H . gegenüber der Vor¬
woche gesunken.

Eine Rekordfahrt der „Herzogin Cäcilie" . Das deutsche
Segelschiff„ Herzogin Cäcili e "

, das dritte Schiff bei dem
diesjährigen Segelwettrennen von Australien nach England , ist
an seinem Ziel eingetroffen. Die „Herzogin Cäcilie" hat mit
160 Tagen die schnellste Zeit in diesem Jahre erzielt.

Anhaltende Goldabziehung aus Amerika . Die Goldausfuhr
aus Amerika nach Europa dauert an. Am Freitag hat wieder
ein Goldtransport im Werte von 36 Millionen Dollar Newyork
verlassen ; davon sind 20 Millionen für Frankreich, 5(4 für
Holland, 4 für Belgien, 1 für die Schweiz und eine halbe
Million für England bestimmt.

Deutschlandwird alles tun , um Oesterreich zu helfen
Die österreichische Regierungserklärung vor

dem Nationalrat, insbesondere die Stelle der Erklä¬
rung, die auf die enge Verbundenheit zwischen Deutschland
und Oesterreich Bezug hat, ist in Berlin warm begrüßt
worden. In politischen Kreisen wird erklärt, daß Deutschland
alles in seinen Kräften Stehende tun werde, um Oesterreich in
seinen Schwierigkeitenzu Helsen.
Deutsch -russisches Aolltarisavkommenunterzeichnet

Zwischen dem Deutschen Reich und der Union der Sozia¬
listischen Sowjetrepubliken ist am Sonnabend im Auswärtigen
Amt ein Zolltarisabkommen unterzeichnet worden, das vor¬
behaltlich der Ratifizierung am 10. Juni d . I . vorläufig in
Kraft treten wird. Das Abkommen geht zurück auf das Pro¬
tokoll der deutsch - russischen Wirtschaftsverhandlungen vom 22.
Dezember 1931, das Anfang Mai von beiden Regierungen be¬
stätigt worden ist.
Deutsches Clubgebäude in Newyork durch Großfeuer

vernichtet
Im Hause des Deutschen Clubs im Stadtteil Stapleton

(Staten Island ) entstand am Sonnabend früh infolge Blitz¬
schlags ein Großseuer . Das vierstöckige Gebäude brannte
völlig nieder.

Die Zuidersee geschlossen — Jnselmeer statt Zuidersee
Die Zuidersee hat am Sonnabendmittag um 12 .42 Uhr

aufgehört zu bestehen . Zu diesem Zeitpunkt war der 29,6
Kilometer lange Absperrdamm geschlossen. Der
holländische Verkehrsminister und mehrere andere Persön¬
lichkeiten würdigten in Ansprachen an Ort und Stelle die
Bedeutung dieses geschichtlichen Augenblicks.

Um die Mittagszeit versammelten sich an der Abschlutz-
stelle die Behördenvertreter , die Direktoren der Zuidersee-
werke , zahlreiche Pressevertreter usw. Auch aus Belgien war
ein Dampfer mit Behördenvertretern eingetroffen. Noch
arbeiteten die mächtigen Greifer , die aus den Frachtkähnen
Gestein holten, um den Damm aufzufüllen. Immer höher
wuchs der Damm , bis der leitende Ingenieur die erreichte
Schließung ankündigte. Zuidersee und Nordsee waren da¬
mit endgültig voneinander getrennt. Von jetzt ab gibt
es keine Zuidersee mehr, sondern nur noch ein Jnselmeer.

DevaWm -Vrwzetz
Erörterungen über die Lebenshaltung

Pastor Cremers
Berlin , 28 . Mai.

Im Devaheim-Prozeß wurden am Sonnabend mehren
Zeugen über die Lebenshaltung Pastor Cre
mers gehört . Der Krastwagensührer , der jahrelang Pastor
Cremer aus seinen Reisen begleitet hat , bekundete, daß
letzterer durchaus kein luxuriöses Leben geführt habe.
Polizeihauptmann Fiedler , ein Sachverständiger für Ver¬
kehrsangelegenheiten, teilte dem Gericht mit , daß ihm die
hohen Neparaturkosten bei den Spesenrechnungen Pastor
Cremers ausgefallen seien. Der Beisitzer Landgerichtsrat
Or. Simon hielt darauf Pastor Cremer vor , daß er doch
ein Jahreseinkommen Von 28 000 RM gehabt und außer¬
dem noch aus Reisen Spesen von täglich 40 RM liquidiert
hat . Da nach seinen eigenen Bekundungen und auch nach der
Aussage seines Krastwagenführers große Geldausgaben aus
Reisen nicht vorgekommen feien, müsse er, der Beisitzer,
Pastor Cremer danach fragen , was er denn mit dem ganzen
Geld gemacht habe. Pastor Cremer erklärte darauf , daß
er auf Reisen zwar keinen Luxus getrieben , aber sich alle
Erleichterungen verschafft habe, um feine Lebenskraft der
Arbeit für den Konzern zu erhalten . Das Gericht vernahm
dann noch den Vorsitzenden des rheinischen Provinzialaus¬
schusses für innere Mission, Pastor v . Ohl, über den An¬
kauf des Sanatoriums Koblenz.

Am Dienstag werden im Devaheim-Prozeß weitere
Zeugen vernommen werden.

Eine Vumpe. die Lote erweckt
Sensationelles Experimenten Wien

Nach lqngen Vorbereitungen und theoretischen Versuchen
Wurde Dienstag in dem Wiener Institut für Gerichts¬
medizin ein sensationelles Experiment vorgenommen, das
geeignet ist, aus dem Gebiete der Herzforschung eine ungeheure
Umwälzung herbeizuführen. Ein Mann , der von einem Auto
tödlich überfahren worden war , wurde ins Institut gebracht,
wo von mehreren Aerzten sein Tod festgestellt wurde. Daraus
zwängte man seinen Leib in eine Maschine , die wie eine große
Pumpe aussieht und von einem Motor angetrieben wird . Diese
Maschine vollbringt gleichmäßige Bewegungen, wobei ans
den von ihr eingeschlossenen Körper Saug - und Druckwirkun¬
gen übertragen werden. Es ist eine Art künstliche Atmung, wo¬
bei die Maschine durch ihre regelmäßigen Bewegungen die
Tätigkeit des erkalteten Herzens ersetzen soll.

Die Wirkung des Experiments war verblüffend. Plötzlich
brach aus den Wunden des Toten Blut hervor, ein Zeichen,
daß der Blutkreislauf wieder in Gang gekommen war . Aber
auch das Antlitz des Verunglücktenwechselte die Farbe , wurde
abwechselnd blau und rot, belebte sich zusehends und erschlaffte
erst wieder, als die Maschine abgestellt wurde.

Bei diesem Versuch handelte es sich nur um ein Experi¬ment. das noch weiter ausgebaut werden muß, und von dem
sofortige praktische Ergebnisse nicht zu erwaten waren. Denn
dieser Versuch bezweckt nicht so sehr die Auferweckung Ge¬
storbener, bei denen vielfache organische Verletzungen und Er¬
krankungen vorliegen, als die Unterstützung schwacher Herzen,
die in ihrer Tätigkeit Nachlassen und allmählich den Tod des
Patienten herbeiführen. Von außen soll die Herztätigkeit an¬
gekurbelt werden, wodurch Störungen des Blutkreislaufs und
ganz besonders die Atemnot behoben werden können . Für
Herzkranke bedeutet daher dieses Experiment die Rettung vor
einem langwierigen Siechtum und vielleicht völlige Gesundung.

Ilordweftdeutsche Freiwillige im Siidoiien
Eine Erinnerung an die Verteidigung SbeesOlefiens (Mai - Juni 1921)

Von W . Richter, Varel
Das sind die Tage und Rächte , welche vor Jahren be-

Seutungsvoll wurden für jene, die den Hilferuf vernahmen,
der gellend erklang aus der Südostecke des Reiches , aus dem
deutschen Oberschlesien . Deutsche Männer gab es noch damals,
die mit der Waffe den bedrängten Brüdern zu Hilfe
eilten. — Korfantys Räuberbanden waren brennend, mordend
und stehlend in Oberschlesien eingefallen. Die deutsche Re¬
gierung schien unfähig zu irgendeiner entscheidenden Hand¬
lung, die Parlamente nahmen Resolutionen an, appellierten
an das Weltgewissen , und die polnische Regierung lachte sich
eins ins Fäustchen . Zynisch erklärte sie : „ Wir sind unschuldig;
Korfanty und seine Anhänger handeln eigenmächtig und nicht
auf unsere Befehl!" Der Einzige, der handelte, war — es
muß zu seiner Ehre anerkennend erwähnt werden — der
Kommandeur der italienischen Besatzungstruppen. Als die
polnischen Sokols (Freischaren) gegen Ratibor und Kosel vor¬
rückten , kommandiete er: „Feuer !" und wurde geschlagen.
Fanatischer Geist polnisch -nationalistischer Banden siegte über
disziplinierte, allerdings meist aus Rekruten bestehende , ita¬
lienische Bataillone. Aber der Italiener zeigte sich als ein
Prachtkerl. Wieder war er der einzige , der das Richtige traf,
indem er 3000 deutsche Freiwillige im Abschnitt
„Süd " zu den Waffen ries , mit deren Hilfe er in erbitetrtem
Gefecht den Feind über die Oder zurückwarf . Anders war die
Sache im Abschnitt „ Mitte"

, wo der Engländer zunächst jeden
Eingriff unterließ, und geradezu gefährlich wurde die Situation
für die unterdrückten Deutschen nördlich Oppeln, im Ab¬
schnitt „Nord" . Hier stellen sich die französischen Besatzungs¬
kompanien ganz offen an die Seite der Polen.

Mit rücksichtsloser Brutalität hausten die Sokols. Ver¬
zweifelt erhoben sich dagegen einige örtliche deutsche
Selbstschutzsormationen. Alles, Was gut deutsch noch
war , vom Pfarrer bis zum letzten Dienstknecht , griff zum
Karabiner. Fechtend ging der deutsche Selbstschutz vor der
liebermacht zurück , Dorf um Dorf preisgebend. Da trat plötz¬
lich in dem für den Nordabschnittgefährlichsten Augenblick e-ne
markante Wendung ein . Es schien, als ob jemand ein donnern¬
des „Halt !" hineingerufen hätte in die weichenden deutschen
Abteilungen. Die Front stand! Ueber Nacht war mit
wenig mehr als 200 Mann seines kampferprobten Freikorps
der Oberleutnant Roßbach, damals erst Wjährig, er¬
schienen , und hatte im Verein mit den Bürgerwehren an
einem einzigenTage den Feind geschlagen und über die Grenze
nach Polen Hineingetrieben. Alles atmete auf! Niemand wußte,
wie Rotzbach mit seiner Mannschaft die von Franzosen be¬
wachte , das unbesetzte Oberschlesien vom besetzten Gebiet
trennende Grenzsperre durchbrochen hatte. Jedenfalls war er
mit einemmal das Er hatte den Beweis erbracht ; „Es ist

durchzukommen !"
, und nun ergriffen auch andere soldatischeMänner die Initiative . Auf geheimen Schleichpfaden , das

Gewehr in der Faust, zogen daraufhin , geführt von Förstern,
deutsche Freiwillige in größeren und kleineren Scharen hineinin das gefährdete Gelände. Im Mondltcht pürschten sich Nacht
für Nacht gespenstische Ketten feldgrauer Offiziere, Studenten
und Kadetten durch die weiten Wälder. Angehörige aller
Stände folgten. Französische Feldwachen wurden umgangenoder nach kurzem Feuerkamps vertrieben.

Den Franzosen war es unheimlich geworden. Eines Mor¬
gens verschwanden ihre Postierungen. Man hatte sie an das
bei Oppeln konzentriertefranzösische Gros herangezogen.

Jetzt war der Eingang frei, und in Hellen Scharen strömte
bewaffnete deutsche Jugend hinein ins bedrohte Land.

Bald kam System in die deutschen Freischaren. Gruß¬
pflicht wurde eingeführt, von der Mannschaft selbst gewünscht.
Restlose Energie der Führer brachte Einheitlichkeit in die
Uniformierung und Bewaffnung. Die Kompanien wurden der¬
art verteilt, daß je eine in einem bestimmten Dorf Quartier
nahm und Feldwachen aujstellte , während ihr zur Sicherung
mehrere benachbarteDörfer und Güter unterstellt waren.

Schon nach wenigen Tagen ging der Pole erneut vor.
Roßbach wies ihn in seinem Abschnitt spielend ab . Aber süd¬
östlichKreuzburg stieß der Feind weit hinein in eine un¬
besetzte Lücke von 30 Kilometer. Hier zog der Rittmeistervon Arnim sein hauptsächlich aus Flüchtlingen bestehendes
Freikorps nächtlicherweise im dunklen Wald nahe dem zer¬störten Bahnhof Sausend erg zusammen, griff ini Morgen¬nebel an, nahm im glatten Stoß die Dörfer Kudoba , Wen-
drin und Lowoschau und hatte in hartnäckigem Kampf am
frühen Nachmittag die starken polnischen Banden in die Stadt
Rosenberg hinein zurückgeworfen . Teile des Freikorps warenbereits in das im Weichbild der Stadt liegende Villenviertel
eingedrungen, als den Rittmeister der strikte Befehl erreichte,das Gefecht abzubrechen . Der englische Oberst Coquerell verbot
weiteres deutsches Vordringen. General Höser fügte sich , —
leider! — und so mutzte denn auch Arnim zornbebend
„Halt !" blasen lassen.

Dem Abschnitt „Nord" waren u . a . auch nordwestdeutsche
Freiwilligen-Kompanien zugewiesen . Als das Freikorps Arnim
angrisf, traf die erste dieser Kompanien gerade auf dem Bahn¬
hof Sausenberg ein , unterstellte sich der Angriffstruppc
sofort und erhielt Befehl, „links gestaffelt " zunächst zu folgen,dann in dem unübersichtlichen Waldgelände Kudoba zu besetzenund die Rückendeckung zu übernehmen. Den genannten For¬
m ationen gehörten zahlreiche Oldenburger an.

Als die Sonne sank , war die Situation ungeklärt. Inwirren Pulks gingen versprengte Abteilungen Arnims zurück.Ueber die Gefechtslage war nichts Genaues zu erfahren. Die
heraufdämmernde Nacht machte bestimmte Feststellungen illu¬
sorisch . Schüsse schollen aus allen Richtungen aus den das
Dörfchen umgebenden Wäldern heraus.

Gegen 10 Uhr ziehen starke Feldwachenauf. Eine Offiziers-
Patrouille klärt auf gegen die Försterei Sübitsch hin. Die
zurückgebrachten guten Meldungen bringen Licht in die Lage.
Gegen Mitternacht stößt eine stärkere feindliche Patrouille gegen
die Wassermühle vor, geht aber sofort wieder in den tiefen
Wald zurück , als die Feldwache feuert. Herrlich scheint der
Vollmond über Wiesen und Dorf. Tiefschwarz starrt der
Tannenwald durch die Nebelschwaden . Der Bach rauscht und
plätschert über das Mühlrad , und der Kauz schreit durch die
Nacht . Am nächsten Tage gehen wir vor, besetzen Lowo-
schau nud legen uns dem vor Rosenberg schanzenden
Feind auf 800 Meter gegenüber. In der folgenden herrlichen
Mondnacht rennt eine kleinere polnische Abteilung aus Ver¬
sehen auf eine in einem abgelegenen Gehöft untergebrachte
Feldwache auf. Der Posten feuert, und es entwickelt sich eine
Schießerei, die die Kompanie für mehrere Stunden in Atem
hält . Am nächsten Morgen stoßen zwei Züge vor, um Polen¬
abteilungen zu verjagen, die eine weit vorspringende Hänser-
gruppe besetzt halten. Leider gibt es dabei auf unserer Seite
schmerzliche Verluste.

Auch um das NachbardorfLeschna wird gekämpft . Wenn
der Wind gut steht , klingt Gewehrgeknatter zu uns herüber,und nachts zeigte das ununterbrochene Farbenspiel der die
Waldwipfel in magisches Licht tauchenden Leuchtraketen , daßdort die Göttinger Studenten aus dem Posten sind.

O ihr herrlichen Sommernächte, o geheimnisvoller dunkler
Wald von Rosenberg! Noch oft spielt die Erinnerung
hinein in jene Wochen rauher , und doch schöner Freikorps¬
zeit . Nun ist es ruhig geworden in deinem Schatten. Das
Unkraut hat unsere alte Stellung überwuchert, und die kunst¬vollen Höhlenarbeiten werden langsam verfallen. Zwar wird
noch heute in den lauen Maiennächten das geschlagene Weich¬
holz glimmen in phosphoreszierendem Schein wie damals.
Aber laute Kommandos und die harten Schläge feuernder
Maschinengewehrewerden nicht mehr die Stille stören . Ist
auch der Kampf der nationalen Strömungen noch lange nicht
beendet in dem geraubten und in dem uns verbliebenen Teil
Oberschlesiens , die Waffen jedenfalls schweigen.

Wir aber wollen dich nie vergessen , du schöner , ober-
schlesischer Wald, in dem wir auf der Wacht standen, mit dem
Karabiner im Arm, während die schwermütigen alten Sol¬
datenlieder nächtlicherweile erklangen, und die Glühkäser durchdas Gras leuchteten . In deinen dunklen Weiten lebte nocheinmal deutsches Frontsoldatentum auf, ehe es unterging. Die
letzten der Verteidigung deutschen Bodens geltenden Schüsse
deutscher Gewehre blitzen zwischen deinen Stämmen . Und
als der Kampf dort unten endete , verschwand gleichzeitig ein
Stück kriegerischer Romantik. In Oberschlesien fochten zum
letztenmaldeutscheFreikorps für die deutsche Idee.
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Nch Mannheim
mit meinem Luxusautobus vom 31. Mai
bis 4. Juni . Rückfahrt am Rhein entlang.

Abstecher nach Heidelberg.
Fahrpreis für die gesamte Fahrt 25 RM.
Abfahrt 31. Mai , morgens 7 Uhr , Kasino¬
platz . Rückkehr 4. Juni abends . — Fahrt¬
route , Hinfahrt : Brake Oldenburg , Osna¬
brück, Herford , Detmold , Paderborn , Mar¬
burg , Gießen , Frankfurt , Mannheim . Ab¬
stecher nach Heidelberg . Rückfahrt : Mann¬
heim , Worms , Mainz , Wiesbaden , Kob¬
lenz , Königswinter , Köln , Münster , Os¬
nabrück , Oldenburg . — Anmeldungen bis

zum 30. Mai , mittags 12 Uhr , erbeten.

URL LCOSNIRV
Auto - und Omnibusvermietung,

Brake i . O . — Fernsprecher Brake 612.

IllOWi ! W . Wrls"

Heute , Sonntag,

vnvMsrruMkk leirlerlsy

üer MirgksmM kwnkmreor
Es finden die drei allerletzten Entscheidungen

statt unter Beteiligung der Ringer
Nrsus . » 058 , keMsr , VMÜN8.

ksriM mrü « oclrsmkF
Wer wird erster Sieger ? Wer erringt

die goldene Medaille?
Nach den Kämpfen

proklsmlerong Ser Reger!

M Ports!

Am Mittwoch , dem I . Jnui:
Abfahrt 6 Uhr Marktplatz,
Fahrpreis 7 Bit . Anmeldung er¬
beten bis Dienstagmittag bei
H . Schnittker , Ohmstede , Tel . 5027

ismlervekiisiill
VISeiiliiisgeklelisesiniien
MM - VkN » > W

am 4. Juni 1932
1. Vorstandssitzuug 11 Uhr im

Bahnhof
2. Mitglieder ver sammlung

3 Uhr im Festsaal der Deut¬
schen Oberschule

3. Oeffentlicher Bortrag von
Frau Or . Lion . „Die Schule
von beute als Stätte der
Jugendhilfe ". 5 Nbr

4. Gemütliches Beisammensein
8 Uhr in Fischers Hotel
Der Borstand

Nelkmsngel

krslienlob'

StelNllW 4
leleMn 3W5

Wenn alles

versagt
dann hilft Trainers

Augenwasfer,
das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.
. Preis 1,80 Mark.
Drogerie H . Fischer,

Lange Straße 11.

Notld . stellenloser
IiMlelim

sucht Beschäftigung.
( Nachhilsestd ., Unter¬
richt , Schreibarbeit ) .
Angeb . unt . L B 134
an die Geschst. d . Bl.

LMle Ullnülirst.
und preiswertenviMrnilenM
Adlerstratze 1111.

AUSMkllh
3mal in Oel zu ver-
geb . Ang . unt . V 429
Fil . Lange Str , 45.

ZW .- Md SM .-

MllWWst
mit Wohnung gün¬
stig zu verkaufen od.
zu vermieten . Ange¬
bote unter K W 132
an die Geschst. d . Bl.

Einige IM Aid.
SM zu verkMi.
Erich Dannemann,

Tungeln.

Oldenburger Straßenbahn

Sommerfahrplan ab 1 . Juni 1932

Lime 1 (Werktags)
ab Markt nach Scheideweg 8.00 , Mdl . bis 12.30,15 .30, Mndl . bis 19,30
ab Markt nach Nadorst 7.30. 13 .08 , 14 .00, stündl . bis 20.00

(Sonntags)
ab Markt nach Scheideweg 9.30, 10,00, 11 .00,12 .00 , 13 .00
ab Markt nach Nadorst 14 .00, /̂«stündl . bis 22.00 u . 22 45

Linie 2 (Werktags»
ab Markt 13.06 , 14 .00, 15 .30 , 16 .30, 17 .80, 18 .30, 19 .30
ab Schützenweg 13 .45, 14 .45, 15.45 , 16 .45 , 17 .45 , 18 .45, 19 .45

(Sonntags)
ab Markt 14.80 , 15 .30, stündl . bis 21 .80, 22,00, 22,45
ab Schützenweg 14 .45, 15 .45, stündl . bis 21 .45, 22 .80, 23.00

Linie 3 (Werktags)
ab Markt nach Tweelbäke 13 .06, 14 .00, stündl . bis 20 00
ab Markt nach Osternb . 8 8 .00 , stündl . bis 12 .00 u . 15.80, stündl . bis 19.30

(Sonntags)
ab Markt naS Tweelbäke 14 .00 , 14 .30 , ^ stündl . bis 21 .30, 22,00, 22.45
ab Markt nach Osternburg L 9.30, 10.00, 11 .00 , 12 .00, 13,00

(Werktags)
ab Markt nach Donnerschwee 13.08, 14 .00, stündl . bis 20.00
ab Markt nach Krahnbergstr . 7.30 , 8.00, 9.00, 10 .00 , 11 .00, 12 .00 (nur

(Sonntags ) (Sonnabends
ab Markt nach Donnerschwee 14.00,14 .30 , r/zfidl. bis 21 .80, 2L00, 22.45

Linie 4 (Werktags)
ab Markt nach Eversten u . Bürgerfelde 7.30, 8.00 , stündl . bis 1500

15 .30, 8 stündl . bis 20.00
(Sonntags)

ab Markt nach Eversten u . Bürgerfelde 9.80, 10 .00, stündl . bis 14.00,
14 .30 , Mündl . bis 21 .30, 22 .00, 22.45

Die Endstelle von Eversten wird sür Sonn - und Werktags
zum Prinzessinweg verlegt

Linie S ( Sonntags)
ab Markt 14.00 , 15 .00 , 16 .00, 17 .00, 18 00, 19.00, 20 .00
ab Kreyenbrück 14 .15, 15 .15, 16 .15, 17 .15, 18 .16, 19.15, 20 .15

Linie v
ad Markt (Werktags ) 15.00, 19.00 (Sonntags ) 14 .30,15 .00,19 .00, 21 .30
ab Bahnhos Werktags ) 15 .05, 19 .25 (Sonntags ) 14 .55,15 .W, 19 .25, 21 .55

Für eigenen Bedarf
kaufe laufend:

WM . M»

» ml NIM
gegen Kasse..

Goldschmied
C . H. Esters,

Metnardusstratze 46.

» IIIM4S73
4-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H.

Lmtlck

fiockarrt sür innsrs
strcinfidsitsn

Zeiralsges
SMWrich

Nicht mehr allein s.
möchte ich , deshalb
suche ich ein treues
und lieb . Hausw .üt-
terchen . Bin Ob .zoll-
beamter , 40, stattliche
Erschein ., habe schö¬
nes Haus mit Gar¬
ten . Bald . Neigungs¬
ehe ist mir Herzens¬
wunsch . Geldintereff.
und der Gedanke an
Versorgung beiders.
ausgeschlff . Zuschrif¬
ten , zun . ohne Bild,
aber nur mit voller
Anschrist , unt . L A
133 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes,

MMW

MMM

Sonntag , 29. Mai,
3)4 b . 5 )4 Uhr : Zum
letzten Male „Char-
leys Tante ." Einh .-
preise SO L und 1

7 )4 bis gegen 9)4
Uhr : „Gasparone ."
Preise II.

Montag , 30. Mai,
7 )4 bis 9 )4 U . : Not-
gemeinschaft Grp . V
Nr . 3501 bis 4375
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Dienstag , den 31.
Mai , 7)4 bis 10)4 U .r
^ 36 „Als ich noch
im Flügelkleide ."

Mittwoch , 1 . Juni,
7 )4 bis gegen 10)4
Uhr : 0 „Gasparone ."
Preise II.

Donnerstag , d . 2.
Juni . 7)4 bis IM
Uhr : L 35 „Als ich
noch im Flügel¬
kleide ."

Freitag , 3. Juni,
7)4 vis gegen IM
Uhr : 0 86 „Gaspa¬
rone ." Preise II.

Sonnabend , d . 4.
Juni , 7)4 bis 11 U . :
„Carmen ." Kl . Prs .,
50 H bis 2.50

Sonntag , 5 . Juni,
3)4 bis 6 )4 U . : „Die
Blume von Hawaii ."
Kleine Preise . 50 H
bis 1,50

7)4 bis gegen 10
Uhr : „Gasparone ."
Preise II .

"

JuAWllmsAaArs

M Mremle 8semer llusüMsmscke

Mr ru iisden in üen fsriigerciiZkten äe ; kinrellisnliek

8 a s, I ck s r I , o g s , DkssrsrwLll
Oonv srstag . ckvo 2. lluni 1932

n . eiU8tttMkMi08cNMS8lUNÜ8
Lonnsrtmsist . Lrie .d Förster , stancksstbsatsr

Ls ^ ckn: Violin -Lonrert dir , 2 6 -Our
Irmgarck Lstbwann , LIss Ossvsr,
I - iscksr . — Oredsstsr äsr Hl. 0 ..
Oirixsnt Odr . Lrügsr . 8s « inn 8.15
Lartsn : Llltslisäsr 0.50 , öiiedtwit-
glisäsr 1.00 UN . Vorverlrsrnk : Kprengsr
^ odtsrnstraLs

killige kesiensekeii

in die Mlek üliieli!
1. Nach Mayrhofen -Zillertal u . Pertisau-
Achensoe vom 17.—31 . Juli:
venmlpl

'ek kilrisisgenur 182 .- KN
2. Nach St . Johann , am Fuhe des Wilden
Kaiser , vom 31 . Juli bis 14. August:
Senmlprek Misisge nur ISS .- KN
Näher , durch unser ausführl . Programm.
ReiseleitunaTrautmaun LWiese,
Hannover , Hohenzollernstr . 4,Tel .32587

Armer
StMtsteater

Sonntag , 29. Mai,
abends 8 Uhr : „Un¬
dine ."

Montag , 30. Mai,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mutter muß heira¬
ten ."

Dienstag , den 31.
Mai , nachmitt . 3.30
Uhr (geschloss. Vor¬
stell.) : „ Revolutschon
gegen de Wiwer ." —
Abds . 8 Uhr : „Der
Wildschütz ."

Mittwoch , 1. Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

Donnerstag , d . 2.
Juni , abends 8 Uhr:
„Die Entführg . aus
dem Serail ."

Freitag , 3. Juni,
abends 8 Uhr : „Der
Barbier v . Sevilla ."

Sonnabend , den 4.
Juni , abds . 8 Uhr:
„Der Waff .schmied ."

Sonntag , 5. Juni,
abends 8 Uhr : „Die
toten Augen ."

Montag , 6. Juni,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Undine ."

Dienstag , 7 . Juni,
ab . 7.80 Uhr : „Die
Zauberflöte ."

Mittwoch . 8. Juni,
abds . 8 Uhr : „Zar
und Zimmermann ."

Freitag , 10. Juni,
abends 8 Uhr : „Don
Juan ."

Sonntag , den 12.
Juni , abends 8 Uhr:
„Figaros Hochzeit ."

Wer macht
Tischlerarbeit

für neue Nähmaschi¬
ne ? Näher . Stau 8.

kiLMiMtMickt
Else KSrber,

Amalienstraße 37.

MILWM88tkIIl1l1g

clor Vsroinsgung stlorcl-
wsLicisutociisr KünLilsr
im ^ vgvLtsum

fiüdrvng ckvrcfi Or.
^ rsiLtsnisna . loruässmussum
Oisnstog (31 . d4o>) u. firsltcig
(3. 1ur>>) 2 Ukr nackmistcigs

TotzLnnrsstrsüe Z2

Lnfestigllng von i-ömpenrciiirmen
sller Ast

lostes-Anzeigen
Oldenburg , den 27 . Mai 1932 j
Lamberlistraße 32.

Heute entschlief nach langem Leiden !
unsere liebe Mutter

geb . Theilen
im Alter von 8l Jahren.

In tiefer Trauer
August Popbanken
Herta Popvanke»

Beerdigung am Dienstag , 3l . Mai,
vorm . Sfi » Uhr , von der Kapelle der >
Auferstehungskirche aus.

Trauerandacht Stunde vorher , j

Moslesfehn , den 27. Mai 1932.
Am Donnerstagabend entschlief!

nach langem , mit großer Geduld
ertrag . Leiden unsere liebe Tochter

im zarten Alter von 2 Jahren.
In tiefer Trauer:
Engelvert v. d. Pütten u . Frau

geb . Memmen nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Montag , vorm . 11 Uhr , auf dem
-kath . Friedhof.

Danksagungen
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer liebe»
Hanna sagen wir allen unfern

herzlichen Dank

Heinrich Helms u . Familie:
Nadorst l . den 28. Mai 1932.

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit

herzlichen Dank

H . Wohlers und Fra «,
Bürgereschstr . 18.

FamMen - Nachrichten

LerNuMs-Anzeigen
Ikrs Vorladung gsbsn dskonnt

Oussi Zimmsi '
mg

I-ians k^ ispSi'
OlDfidlöllkS QIl.vkl4 ^ U8 i. Hann

rrt . Olclsnkvrg
/äoi 1932

AemWungs -Anzeigen.
Ihre Vermählung geben bekannt

WA WIz M NM
Marianne geb . Sieler

Oldenburg , 28 . Mai 1982

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu ihrer
silbernen und grünen Hochzeit

danken herzlichst
C . Eckstein und Frau.
W . Cording und Frau

geh . Eckstein.
Oldenburg , Mai 1932.

Für die vielen , freundlich erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer Silberhoch¬
zeit sagen wir

herzlichen Dank

Friedrich de Boer u . Frall,
Bürgerstratze 26.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir . hiermit unseren

herzlichsten Dank

Georg Frank und Frau,
Osternburg.

Für alle Aufmerksamkeiten zu unserer
Silberhochzeit

danken wir herzlich
D . Helmers und Frau,

Neusüdende.

Stei fheit
nach Unfall hilft ab
öle Vrvot , Achternstr . 8

MiMgugMW

llntmlMche
MlMIkMkl

die Bezug haben auf
Krankheiten u . Blitz¬
gefahr , werd . dch die

WMckute
gewiss .hast festgesteltt

Telephon 2364

fiür clis üksrous roklrslcksn ösv/siss lisdsvoüsr
Isilncidms an clsm fifinLedsiclsn msinsr llsdsn kfiov,
vnssrsr gvtsn tziuttsr vnci 5cs>̂ isgsrmvttsr sagsnwir ovk aisssm VVsgs

>1SN2 ! >c ^ 8tSN Ocinlc

^ üclinsi'
mit fiamifisnorigsdörsgsri

riogsikosttrc -Zs
vl158fiI . I) O !rfi . Münster i. V/ssik.



l . Veilage
I4S der .Nachrichten für Stadl und Land" vom Sonnt»«, dem r». Mai 1932

Landiagswabl
Heute tritt zum Wahlbehälter
Jeder , ob er Angestellter,Ob er Landwirt , Kaufmann sei.Ob Beamter — einerlei —
Ob er ist ein Handwerksmann
Oder stempelnd leben kann,
Jeder eilet brav und schnelle
Zu der vorgeschrieb'nen Stelle,Wo mit freundlichen PlakatenDie Partei '» zum Wählen laden.
Dort tritt er mit ernster Miene
In die stille Wahlkabine,
Wo auf feiner Wahltabelle
Er sein Kreuz macht an die Stelle,Die für ihn kommt in Betracht
Und parteilich glücklich macht.
Danach wird in sein Kuvert
Jener Zettel Wohl versperrt,
Der geheimnisvoll und heilig.
Und zur Urne tritt er eilig,
Wo die Wahlformalitäten
Ihm gestatten hinzutreten.
Er entschwebttriumphbeseelt,
Selbstbewußt : „Ich Hab ' gewähltI"
Ob's nun Deutsche Staatspartei,
Zentrum oder Nazi sei,
Oder ob 's der Kommuniste,
Alles kommt in eine Kiste.
Und die Zettel liegen friedlich
Bei einander ganz gemütlich.
Doch dann , wenn man ausgezählt,
Was das Volk rings hat gewählt,
Dann ertönt der Ruf der Geister
Immer lauter , immer dreister,
Woraus sich mit Allgewalt
Die Partei zusammenballt.

im Maien
Ach, wie wär ' es für uns bitter,
Wenn ein ähnliches Gewitter
Aus den Wolkenballen träufle
Und den guten Will'n ersäufte,
Wie's im Landtag drüb 'n in Preußen
Pflegte kürzlich einzureißen.
Werft euch nicht mit Tintenfässern,
Um des Volkes Wohl zu bessern,
Schmeißt euch nicht mit Aktentaschen,
Schemeln, Lampen, Wasserflaschen,
Laßt nur linde Reden fächeln,
Grüßt euch sanft mit frohem Lächeln!
Wollt die Dunkelheit verjagen,
Laßt 's bei euch im Landtag tagen!
Ob nun städtisch , ob agrarisch,
Es wär ' unparlamentarisch,
Wenn bei uns im Parlamente
Man sich nicht vertragen könnte;
Denn es ist so fein und lieblich,
Wenn die Brüder — wie's sonst üblich — ,
Friedlich beieinander wohnen
Und sich gegenseitig schonen.
Lieber Landtag , es begleiten
Meine Wünsche dich zu Zeiten
Maiensonnenhaft erhellt.
Als Geleitspruch sei gewählt:
„Komm, lieber Mai , und mache
Den Landtag hoffnungsgrün,
Laß unter seinem Dache
Des Volkes Wohl erblühn?
Wir möchten doch so gerne'mal einen Landtag sehn,
Bei dem die guten Sterne
Sobald nicht untergehn !"

Spottdrossel

Aus Eladt und Land
* Oldenburg , ZS. Mai 1932

LlMdesiheMsr
Aus dem Lheaterbüro wird uns geschrieben:

Heute Erstaufführung „Gasparone"
Heute abend 7,15 Uhr findet die Erstaufführung von Mil¬

löckers Operette „ Gasparone" in der musikalischen Neu¬
bearbeitung von Ernst Steffan unter der musikalischen Leitung
?ZN Johannes ^Schüler in der Inszenierung Hellmuth Götzes
statt . Bühnenbilder : Ernst Rufer ; Kostüme : Harry Dresselhuis.
M den Hauptpartien sind beschäftigt : Mirowna , Hinrichs,
Sorgesen, Becker, Schneider, Drosten. Wiederholungen finden
tatt am Mittwoch, dem 1. Juni , Freitag , den 3 . Juni , abends
?.45,Uhr, und Sonntag , den S. Juni , abends 7.30 Uhr.

Heute nachmittag, 3.30 Uhr, gelangt „Charleys Tante"
rls Werbevorstellung zu Einheitspreisen von 50 Pf . und
1 RM zum letzten Male zur Aufführung.

Der neue große Publikumserfolg „Als ich noch im
Nlügelkleide" wird am Dienstag, dem 31 . Mai, und Don¬
nerstag, den 2. Juni , Wiederholt.

Zweite MMgemewfchaftsMmde
Am Donnerstagabend spielt laut Anzeige im Saal der

Loge am Theaterwall im Rahmen einer Mustkgemeinschafts-
i
'tunde Konzertmeister Erich Förster das selten aufgeführte
Violinkonzert Nr. 2 in O-Dur von Jos . Haydn. Man hatte
noch nicht oft Gelegenheit, Erich Förster, der vor einem Jahre
aus Kiel als zweiter Konzertmeister an unser Landesorchester
oerpslichtet wurde und seinen Freunden schon immer als erst¬
klassiger Geiger mit großem Können bekannt war , als Solist
im Konzert zu hören. Deshalb dürfte der Abend wohl Be¬
achtung finden; und viele Musikfreunde werden sicher die Ge¬
legenheit ergreifen, Erich Förster kennenzulernen. Außerdem
wird Irmgard Kathmann drei Lieder, Else Casper
drei schottische Lieder singen , Martha Dünne , Willi Hoh-
mann , Dettmar Hohenböken das 1 . Klaviertrio und das
Orchester die Sinfonie Nr. 28 in :1-Dur spielen ; alle Werke
sind von Jos . Haydn.

Es ist gewiß nicht um das 200. Geburtsjahr Haydns, das
die vielen Feiern hervorruft . Seine Kammermusikwerke sind in
einer Zeit geschrieben , wo die Kunstreproduktionnoch nicht
ausschließliches Recht der bestehenden Konzertvereinigungen
war ; seine Sonaten , Quartette und Trios sind für einen Kreis
begabter Dilettanten, für Wiener Bürgerkreise geschrieben,
nicht um einmal aufgeführt, sondern um immer wieder musi¬
ziert zu werden. Und deshalb greifen heute Musiziergruppen
immer wieder daraus zurück . Auch die Musikgemeinschafts¬
stunde am Donnerstag, dem 2 . Juni , möge recht viele zum
Nach -Spielen , zum Auch- Mustzreren anregen. Wenn das ge¬
lingt, wird die Veranstaltung ganz im Sinne des großen
Genius sein.

Me hsrMe LaMsgswM
Nach dem Großwahltag vom 24 . April , durch den vier

Fünftel der deutschen Bevölkerung an die Wahlurne ge¬
rufen wurden , sind eigentlich nur noch wenige Länder übrig,
in denen Landtagswahlen veranstaltet werden könnten.

Sachsen, Thüringen und Baden haben vorläufig nicht die

Absicht , den Urwähler in Bewegung zu setzen . Aber heute in

Oldenburg, in Mecklenburg-Schwerin und wieder ein¬

mal in Hessen finden in den nächsten Wochen Landtags¬

wahlen statt.
Der bisherige Landtag , der sich aus 48 Mitgliedern zu¬

sammensetzte, wurde am 17 - Mai 1931 gewählt. Er umfaßte
19 Nationalsozialisten , 2 Deutschnationale. 1 Landvolkmann,
2 Volksparteiler , 1 Staatsparteiler , 9 Zentrumsleute , 11

Sozialdemokraten und 3 Kommunisten. Am 17 . April dieses
Jahres fand ein von den Nationalsozialisten eingereichtes
Volksbegehren Annahme, so daß der Landtag aufgelöst
wurde . Die in Oldenburg amtierende Regierung Cassebohm
ist seit dem Herbst vorigen Jahres im Besitz eines Miß¬
trauensvotums , sie amtiert also nur als geschäftssührendes
Kabinett.

Auf Grund der parteipolitischen Entwicklung des letzten
Jahres ist damit zu rechnen , daß die Mittelharteren zu¬
sammenschrumpfen werden. Wenn die entschiedene Rechte,
also die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen, die
absolute Mehrheit im neuen Landtag gewinnen wollen,
dann müssen sie mindestens 4 Mandate erobern. Stimmen
können ihnen sowohl aus der Mitte als auch aus dem
marxistischen Lager zufließen. Die Rechte , namentlich die
Nationalsozialisten , hat bekanntlich alle Mittel anfgewandt,
um einen entscheidendenRuck in Oldenburg herbeizuführen.
Im ganzen bewerben sich 9 Parteien um Mandate , und
zwar Nationalsozialisten , Deutschnationale, Nationale Ver¬
einigung ( Deutsche Volkspartei und Wirtschaftspartei) ,Landvolk, Staatspartei , Zentrum , Sozialdemokraten, Kom¬
munisten und Sozialistische Arbeiterpartei.

Ferienzüge
Viele, und namentlich zusammengehörende Reisende

(Familien ) , bedienen sich gern der Vorteile, die die Ferien-
sonderzüae bieten. Aus diesem Grunde hat sich die Deutsche
Reichsbahn-Gesellschaft entschlossen , die Feriensonderzüge
beizubehalten, obwohl sie vom 1 . Juni ab für Urlaubs - und
Erholungsreisen die ermäßigte Sommerurlaubskarte ein¬
führt . Die Ferrensonderzüge werden aber im allgemeinen
nur noch zu Beginn der Sommerserien gefahren. Als Vorteile
der Feriensonderzüge sind zu nennen : Der Inhaber einer
Feriensonderzugkarte erhält im Sonderzug einen Sitzplatz
zugestchert ; zusammengehörende Reisende können im allge¬
meinen damit rechnen , in einem Abteil untergebracht zu
werden. Auf Fahrten über weite Strecken wird dem Reisen¬
den vielfach das lästige Umsteigen und Warten auf An¬
schlüsse erspart. Die Reisegeschwindigkeitder Feriensonder¬
züge entspricht in vielen Verbindungen den der Schnellzüge.
Feriensonderzüge sind zuschlagfrei. Der Inhaber einer
Feriensonderzugkarte kann innerhalb der Geltungsdauer
seiner Fahrkarte jederzeit zurückfahren; er kann die Rück¬
reise in vielen Fällen auch von einem anderen Bahnhof als
dem Zielbahnhof der Hinreise antreten und über einen
anderen Weg ausführen . Im Sommer sind u. a . folgende
Feriensonderzüge vorgesehen. Sie führen nur die 3 . Wagen-
Lasse:

Nach München:
Von Hannover: am 1 . Juli Hannover Hbf. ab 22 .20,

München Hbf. an 10 .22 (am folgenden Tage) . Einsteigebahn-
höse : Hannover Hbf. Nordstemmen* ) .

Von Bremen: am 18 . Juli Bremen Hbf. ab 20 .10,
Hannover Hbf. ab 22 .20 , München Hbs . an 10 .22 (am fol¬
genden Tage) . Einsteigebahnhöfe: Bremen Hbf. , Verden
(Aller) , Nienburg ( Weser ) , Hannover Hbf.

Von Oldenburg -Wesermünde: am 2 . Juli Oldenburg
ab 19 .10 , Wesermünde(Lehe ) ab 18 .19 , Wesermü'nde-Brhv . ab
18 .34 , Bremen Hbf. ab 20 . 10 , Hannover Hbf. ab 22 .20,
München Hbf. an 10 .22 ( am folgenden Tage) . Einsteige¬
bahnhöfe: Oldenburg, Hude, Delmenhorst, Wesermünde
( Lehe ) , Wesermünde-Bremerhaven , Bremen Hbf. , Verden
(Aller) , Nienburg (Weser ) , Hannover Hbf.

Nach Basel und Konstanz:
Von Hannover: am 2 . Juli Hannover Hbf. ab 19 .50,

Basel Bad . Bf . an 9 .24 und Konstanz an 12,33 (am fol¬
genden Tage) . Einsteigebahnhöfe: Hannover Hbf. , Nord¬
stemmen*) .

Nach dem Südharz und Erfurt:
Von Bremen: am 16 . Juli Bremen Hbs . ab 9 .05,

Hannover Hbf. ab 11 .08 , Erfurt an 16.47 . Einsteigebahn-
höse: Bremen Hbf. und für Inhaber von Karten nach Erfurt
auch Hannover Hbf.

Zu allen vorstehend aufgeführten Zügen werden von
sofort ab schriftliche Fahrkartenbestellungen angenommen.
Die Bestellungen sind auf vorgedruckterBestellkarte , die die
Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgeben, an die Fahr¬
kartenausgabe der vorgenannten Einsteigebahnhöfe durch
die Post zu senden. Persönliche Abgabe der Bestellkarten
ist nicht gestattet.

Wettere Einzelheiten enthält das Heft „ Feriensonder¬
züge 1932 "

, das die Fahrkartenausgaben der größeren
Orte zum Preise von 0,20 RM abgeben.

Fahrkartenbestsllung an Fahrkartenausgabe Hildeshsim Hbs.

* In der Notiz über die Sommerurlaubskarten wurde ge¬
sagt , daß diese Karten bei den Fahrkartenausgaben fünf Tagsvor Beginn der Reise gelöst werden müssen . Dazu schreibt uns
die Retchsbahndirektion: Gelöst werden können die Karten
auch noch am ersten Geltungstage (Tag der Hinfahrt) . Es wird
allerdings gewünscht , daß die Karten evtl, vorbestellt werden.

* Sommerfahrplan der Oldenburger Straßenbahn . Die
Verwaltung der Bremer Vorortbahnen GmbH, teilt uns mit:
Wie alljährlich, bedingt auch in diesem Jahr die in den Som¬
mermonaten geringere Benutzung der Oldenburger Straßen¬
bahn einige Einschränkungengegen den Wintersahrplan. Wie
aus der Anzeige zu ersehen ist, sind Stillegungen von Linien
vermieden worden; doch erfolgen Einschränkungen da¬
durch , daß auf einzelnen Linien zum Teil nur stündlich
statt halbstündlich gesahren wird , und daß die zwischen
den stündlichen Fahrten eingelegten Zwischenwagen nur bis
zur früheren ersten Zonengrenze fahren. Die Linie Markt-
Eversten fährt nur bis Prinzesfinweg, statt wie bisher zur
Blücherstraße . Der versuchsweise wieder eingesührte Sonn-
kagsbetrieb auf der Linie 5 (Kreyenbrück ) wird auch voraus¬
sichtlich während des ganzen Sommers beibehalten werden
können . Im allgemeinen sind für den Sonntagsverkehr gegen¬über dem Werklagsverkehrin den Hauptverkehrszeiten erheb¬
liche Betriebsverstärkungenvorgenommen. Auch diese sind aus
der Anzeige ersichtlich. Im Lause des Monats Juni wird
eine Neuerung versuchsweise erprobt werden. Statt wie
bisher den Gesamtsahrplan an einigen Haltestellenschildern zum
Aushang zu bringen, sollen an allen Haltestellentafeln hand¬
schriftlich geschriebene Fahrpläne zum Aushang gelangen, die
die genauen Abfahrtszeiten von den einzelnen Haltestellen be¬
kanntgeben . Dieser Versuch wird es jedem Fahrlustigen er¬
möglichen , genau sestzustellen , wann er von einer bestimmten
Haltestelle abfahren kann . Die Verwaltung richtet an die Be¬
völkerung Oldenburgs die Bitte, das Beschädigen dieser , mit
sehr hohen Kosten geschriebenen Einzelfahrpläne zu unterlassen.Leider kommt es immer noch wieder vor, daß Hältestellenschil-
der aus Scherz oder Leichtsinn beschädigt werden. Es sind so¬
gar ganze Haltestellenständer abgebrochen worden. Die Ver-
kehrseinrichtungen dienen der Allgemeinheit. Jeder , der sie
mutwillig beschädigt , schädigt die Allgemeinheit und schließlich
sich selbst. Unsere Aufsichtsbehörde ist gebeten worden, nach
den Tätern zu fahnden, damit sie zur Anzeige gebracht und
zum Schadenersatz herangezogen werden.

* Ferienaufenthalt auf Wangerooge. Im zwölften Jahre
öffnet die Jadekaserne auf Wangeroogein diesem Sommer ihre
gastlichen Pforten für oldenburgische Kinder, die , in Schul¬
wandergruppen zusammengefaßt, unter der Führung ihrer
Lehrer und Lehrerinnen, eine Anzahl gesunder , erlebnisreicher
Ferientage an unserer schönen Nordsee verbringen wollen.
Während in früheren Jahren dafür nur die Sommerferien in
Betracht kamen , .konnten in diesem Jahre auch schon die Pfingst-
ferien ausgenutzt werden. Eine größere Anzahl von Schul¬
wandergruppen aus verschiedenen Plätzen des Landes fand sich
ein und genoß bei dem selten schönen Wetter köstliche Tage. Für
die Sommerferien sind zwei Abschnitte von je neun Tagen ge¬bildet worden, der erste vom 29 . Juni bis 7. Juli , der zweitevom 7 . bis 15. Juli . Die zweite Hälfte des Ferienmonats kommt
leider nicht in Frage, wett die Kaserne schon am 17. Juli wegen
militärischer Inanspruchnahme abgegeben werden muß. Die
Leitung des Ferienheims besorgt, Wie bisher, Landestnrnrat
Bernett. An diesen müssen seitens der Schulen bis zum
11. Juni die Meldungen abgegeben werden, und zwar die Teil¬
nehmerzahl (Knaben und Mädchen getrennt) , die Anschrift des
Führers oder der Führerin und die Angabe, welcher der beiden
Abschnitte in erster und welcher in zweiterLinie gewünscht wird.^ Der Landesluftsahrtverein schreibt uns : Der für heute
vorgesehene Freiballonaufstieg mit Verfolgung mußte aus
technischen Gründen ausfallen ; der am 3 . Juli 1932 vor¬
gesehene Ausstieg findet bestimmt statt — vielleicht mit zwei
Ballonen . Am Sonntag , dem 5 . Juni , findet in Vechta
die Flughafeneröffnung, verbunden mit einer
großen Flugveranstaltung , statt ; den ersten Start wird der
große Ost -West -Ozeanbezwinger Hauptmann Köhl frei¬
geben. Am Abend vorher hält Hauptmann Köhl einen Vor¬
trag . Bemerkenswert ist , daß zu der Flugveranstältung in
Vechta n . a . vier englische Flugzeuge kommen . Am Vor¬
mittag ist im Flughafen ein Modellwettbewerb
vorgesehen, an dem auch die Mitglieder und Freunde des
Landeslustsahrtvereins teilnehmen können — sehr schöne
Preise stehen zur Verfügung ; die Ausschreibung ist im Aus¬
hangkasten des Landesluftfährtvereins am Hause des
Lotterieeinnehmers Wulff, Staulinie , einzusehen. Für die
Mitglieder des Landeslustsahrtvereins ist eine gemeinsame
Kraft-Omnibusfahrt nach Vechta vorgesehen — Freunde des
Vereins können sich anschließen.

* Die große Jubiläums -Ausstellung der „ Vereini¬
gung Nordwestdeutscher Künstler "

, die der Olden¬
burger Kunstverein zur Zeit im Augusteum zeigt,
dauert nur noch bis zum 5 . Juni . Der Kunstverein veran¬
staltet laut Anzeige am Dienstag und Freitag kom¬
mender Woche eine Führung , die Or. Meinhof, der
Assistent vom Landesmuseum , steundlichstübernommen hat.
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Vis VekarmßMbeLev Wahlergebnisse
Die Wahlzeit dauert heute von 8 Uhr vor¬

mittags bis 5 Uhr nachmittags . Die Feststellung des Er¬
gebnisses wird , da erst die Ziffern aus Birkenfeld und
Lübeck vorliegen müssen , längere Zeit in Anspruch nehmen.
Es darf damit gerechnet werden , daß man um 11 Uhr eine
Ueüersicht gewinnen kann. Wir werden die Wahlergebnisse
wieder, wie bei den früheren Wahlen , mit Hilfe des Pro¬
jektionsapparates bekanntgeben, doch werden wir mit
Rücksicht auf die Tageshelle und das späte Einlaufen der
Wahlergebnisse mit diesem Dienst nicht vor 8 .30 Uhr
beginnen.

* Im Kinosaal des Hindenburg-Polytechnikums hielt
Freitagnachmittag und in Wiederholung am Abend Dipl.-Jng.
Beutner einen Lichtbildervortrag über Deutsches Benzin
(Leuna-Benzin) . Der Vortragende erklärte zunächst an Hand
von interessanten Lichtbildern die verschiedensten Verfahren
zur Gewinnung von Kraftstoffen aus Erdgas , Erdöl , Ver-
crackung (HiHeaufschaltung ) von Erdöl, sowie aus Kohle durch
Niedertemperatur-Schwelung, Teerverarbeitung auf Benzol
und schließlich synthetisch aus deutscher Braunkohle, Braun¬
kohlenteer und deutschem Erdöl aus Thüringen und Hannover.
Chemische Verbindungen umzulagern gelang Prof . Bergius
erstmalig 1913, seitdem ist es durch weitere Fortschritte der
I . G. Farben gelungen durch Anlagerung von Wasserstoff
(Hydrierung) an Stickstoff : Ammoniak, an Kohlenoxyd:
Methylalkohol und an Kohlenwasserstoffe die verschieden¬
sten Homologender O-H -VerLindungen herzustellen , besonders:
Benzin. Was es für die deutsche Wirtschaft bedeutet, wenn
deutsche Arbeit die Kraftstoffe , schafft , und was es für die
Handelsbilanz ausmacht, wenn bei dem großen Bedarf an
Benzin und Oel dafür keine Devisen geopfert werden brau¬
chen, versteht sich von selbst . Nach Schilderung der technischen
und chemischen Grundlagen für die sogenannte künstliche Ben¬
zinherstellung, zeigte ein ganz vorzüglich aufgenommener Film
das Leunawerk, diese größte deutsche Fabrik, bei ihrer Arbeit.
Trotz des schönen Maiwetters und der verlockensten Wahlver¬
sammlungen war der Besuch bei beiden Vorträgen, die im
Rahmen einer besonderen Reihe von Filmvorführungen des
Lehrgebietes Brennstofftechnik auch der Oefsentlichkeit zugäng¬
lich gemacht sind , recht gut. Vü.

* Die Feuerwehr berichtet : Am Sonnabend gegen 12 Uhr
wurde die Feuerwehr zu einer Gasvergiftung nach dem Stau
gerufen. Das Hausmädchen R . hatte versucht , durch Oeffnen
des Gashahns seinem Leben ein Ziel zu setzen. Nach einhalb-
ftündiger Tätigkeit mit dem Pullmotor wurde die Lebensmüde
ins Leben zurückgerusen und nach dem EvangelischenKranken¬
hause übergeführt.* Ein Veteran der Arbeit im Dienste der Reichsbahn.
Dieser Tage konnte der Schlosser in der Reichsbahnwerkstätte
Johann Gassia, hierfelbst, sein 40jähriges Dienstjubiläum
begehen . Vom Präsidenten der hiesigen Reichsbahndirektion
wurden ihm in Anerkennung für geleistete treue Arbeit die
herzlichsten Glückwünsche der Direktion ausgesprochen und je
ein Glückwunschschreiben des Reichspräsidenten V. Hindenburg
und des Reichsbahnpräsidenten Dorpmüller in Berlin über¬
reicht . Auch seitens seiner Mitarbeiter und Bekannten wurden
ihm zahlreiche Ehrungen zuteil.

* Ihre Meisterprüfung im Putzmacherhandwerkbestand vor
der hiesigen Handwerkskammer Frau Margarete Jäger
geb . Költzky in Fa . I . H . Eilers mit dem Prädikat : Recht gut;
Gut.

* Vom Hafen. Der Umschlag und die Verladetätigkeit im
Oldenburger Hafen geht von Woche zu Woche zurück . Selbst
in Torf und Torfstreu muß man ein lustloses Geschäft fest¬
stellen . In der letzten Woche wurde anfangs kaum ein Waggon
zum Versand gebracht , doch war es gegen Ende der Woche
wieder rege . Der Buschversand , der sonst um diese Zeit sehr
rege war , ist jetzt infolge der großen Geldknappheit bald ganz
eingeschlafen . Ein größerer Zweimastler kam am Sonntag
von der Ostsee mit Hafer, der mit Fuhrwerk abgefahren wurde.
Aus einem Motorsegler, der von Bremen kam , wurden SO
Tonnen Roggen für den Bäcker -Einkauf in dessen neuen
Hafenschuppen verladen. Die „Thea" brachte von Bremen
40 Tonnen Zucker und Reis , von Brake die „ Minna" für eine
hiesige Firma zweimal je 30 Tonnen Gerste . Im Stückgutver¬
kehr von Bremen holten die „ Reinhard "

, „Adler" zweimal die
verschiedensten Güter heran. Der Motorsegler „Frieden" kam
von Brake mit Getreide. In der Nähe der Fähre wurde am
Montag ein Floß von Baumstämmen ausgehoben und auf
Waggons zum Ladeplatz gebracht.

* Vom Wochenmarrt. Ebenso wie die Märkte am Mitt¬
woch und Freitag hatte auch der gestrigeSonnabendmarkt
stark unter dem Monatsende zu leiden; jedenfalls war der
Umsatz längst nicht so wie auf den Märkten der vergangenen
Woche . Die immer weitere Kreise erfassende Wirtschaftsnot
macht naturgemäß auch vor dem Wochenmarkt nicht halt , eine
Erscheinung, die sich mehr und mehr beobachten läßt , und die
auch durch gelegentliche gute Markttage keinerlei Täuschung
erleidet. — Die Anfuhr hielt sich in der üblichen Norm, nur
daß statt der verschwindenden Kartoffelfuhren solche mit
frischem Gemüse von Woche zu Woche stärker das Marktbild
beherrschen . Auf dem Gemüsemarkt lagerte auch gestern
wieder der Spargel zu den letzt notierten Preisen in ausgie¬
bigster Menge. Daneben war natürlich alles vertreten, was die

Gegenwart bereits an frischen Produkten Hervorbringen läßt.
Irgendwelche größere Preisschwankungen konnten nicht beob¬
achtet werden, nur die neuen Kartoffeln haben sich in rund
drei Wochen im Preise etwa halbiert, indem sie von 30 Rpf.
für das Pfund auf 15 Rpf. heruntergegangen sind . — In der
Halle an den Fleisch - und Fettständen war es auch nicht so,
wie man es in den letzten Monaten gesehen hat, trotzdem hier
der Umsatz immer noch ein befriedigender gewesen sein wird.
Große Mengen von Eiern suchten zu 6 Rpf. das Stück ihre
Abnehmer. — Auf dem Ob stmarkt müssen die aus dem
Auslande stammenden neuen Früchte infolge ihres hohen
Preises zurzeit noch als eine Delikatesse angesehen werden,
abgesehen von Bananen und Apfelsinen, die sich bedauerlicher¬
weise hinsichtlich unserer kümmerlichen Handelsbilanz immer
mehr zu einem populären Ernährungsmittel der Deutschen
herauskristallisiert haben. — Bleibt noch der Blumenmarkt
zu erwähnen, dessen erfreulicher Aufschwung auch am gestrigen
Tage nicht unterbrochen wurde.

* Oldenburger Marktpreise vom 28. Mai . Molkereibutter
Pfund 135—145, Landbutter 100—110, Rindfleisch 60—120,
Schweinefleisch 60—90, Kalbfleisch 80—90, Hammelfleisch 70
bis SO, ger . Speck 70—90 . Flomen 60—65, ger . Mettwurst 70
bis 100, frische Mettwurst 80, Leberwurst 40—100 , Rotwurst
45—80, Eier Stück 5—6 , Hühner Stück 200—350, zahme Enten
200—300, Kaninchen200- 300 , Kartoffeln Pfund 5, junge Boh¬
nen Pfund 60, Schnittkohl 20 , Spargel 30—60, neue Wurzeln
Bund 25, Zwiebeln 15, Schalotten 20, Weißkohl 10, Kohlrabi
Stück 12—15, Blumenkohl Kopf 40—60, Salat Kopf 15 , Spinat
Pfund 15, Sellerie 50, Porree Bund 20, Petersilie Bund 20,
Gurken Stück 30—40, Kirschen 70, Erdbeeren kleiner Karton
50, Stachelbeeren 40, Radieschen Bund 5 , Rhabarber 8, Toma¬
ten 60 Pf . Tors 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

4
* Die Frühjahrsversammlung des Landesverbandes

Oldenburger Lehrerinnen wird laut Anzeige am 4 . Juni
stattfinden , die ihren Abschluß in einem öffentlichen Vortrag
über „Die Schule von heute als Stätte der
Jugend Hilfe "

, gehalten von Frau Or. Lion, haben
soll . Frau Or. Lion arbeitet als Dozentin und Direktorin
an der Deutschen Akademie für soziale und pädagogische
Frauenarbeit in Berlin , deren Aufgabe es ist , solche Frauen
zu sammeln, die ihre eigentliche Ausbildung als Wohlfahrts-
Pflegerin, Jugendleiterin , Volksschul-, Berufsschul - , Fach¬
schul - , Handels - oder landwirtschaftliche Lehrerin bereits be¬
endet haben . Sie streben über die in den Berufsausbil¬
dungsstätten ihnen vermittelten Kenntnisse und Fertigkeiten
hinaus zu einem größeren Verständnis der geistigen Grund¬
lagen der sozialpädagogischen Berufe , die auf einer Aus¬
bildung beruhen , „in der Theorie und Praxis eng ver¬
flochten sind in ausdrücklicher Ausrichtung auf eine Kultur¬
leistung, die nicht mechanischer Art ist , sondern in einem be¬
stimmten Geist und einem ursprünglichen Ethos vollzogen
werden muß .

"
* Zur Generalversammlung der Eierverkaussgenossen-

schaft Großenmeer wird uns geschrieben: Nach Meldungen
der Presse über die am 25 . Mai in Großenmeer stattgehabte
außerordentliche Generalversammlung der Eierverkaufs¬
genossenschaft Großenmeer könnte es scheinen , als wenn bei
dieser Genossenschaftirgendwelche geschäftlichen Miß-
stände vorlägen . Die Gründe für die Vorgänge in der
Versammlung waren persönlicher, vielleicht auch
parteipolitischer Natur.

Hk
Mine Mitteilungen

Laut Anzeige veranstaltet der Stahlhelm - Frauenbund
am Montag einen Goetheabend.

Der Stahlhelm , Ortsgruppe Wardenburg , ver¬
anstaltet laut Anzeige am Mittwoch im Gut Hnndsmühlen ein großes
Militärkonzert . Es wird ausgeführt von der gesamten Bundeskapelle
unter Leitung des Obermustkmeisters Wille.

Nach Mannheim zur Landwirtschaftlichen Ausstellung ver¬
anstaltet laut Anzeige Hans Kähne, Brake, mit seinem Luxusauto
eine Sonderfahrt.

Die Schulgemeinfchaft Haarentor ladet laut Anzeige
ihre Mitglieder zu der am nächsten Dienstag im Einkehrhaus zur
Linde (G. Krückeberg ) stattfindenden Jahreshauptversammlung ein.

Im Katholischen Bürgerverein hält Paul Roth laut Anzeige einen
Vortrag über Palästina und Aegypten.

Sonntag , den S. Juni feiert der Männer - Gesangverein
„Friedrich Wilhelm" unter Leitung feines Chormelsters G. Wille
in den Räumen der „Astoria" sein diesjähriges Frühringsfest.
Da auch die Tanzgruppe des Turnvereins Jahn mit ihren nsu-
einstndierten Tänzen mitwirkt, dürste allen Besuchern ein genußreicher
Abend bevorftehen.

Hk
Osterscheps.

Ihre goldene Hochzeit konnten gestern die Eheleute
Bruno Georg Lüers von hier feiern. Der Jubilar
wurde am 28 . April 1856 als Sohn des Köters Bruno
Lüers geboren, seine Gattin am 14 . August 1859 als Toch¬
ter des Köters Hermann Bölts , Westerscheps . Während die
Jubilarin seit einiger Zeit nicht mehr so recht kann, wie sie
Wohl möchte , verfügt Vatter Lüers um eine so größere
Menge von Rüstigkeit und Frische. Sein hohes Alter steht
man ihm nicht an . Noch täglich beschäftigt er sich in seiner
Landwirtschaft, als wenn es ohne ihn- nicht ginge. Selbst
an den kältesten Tagen des vergangenen Winters stand dieser
echte Ammerländer von Schrot und Korn mit seiner eisen-
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Die an den deutschen Küsten belegene Tiefdruckrinne hat
sich etwas nach Nordwesten gedreht und weiter aufgefüllt. Ein
Kern bedeckt jetzt noch die Nordsee. Die ihn umgebende Luft¬
masse ist vorwiegend polaren Ursprungs , daher sehr kühl , nur
über die Ostsee hinweg wird noch wärmere Luft herumgeführt,
die aus den Mittelmeergegenden stammt. Dadurch wird ein
weiterer Nachstrom kälterer Luft aus dem hohen Norden ver¬
hindert , so daß die Temperatur langsam zunehmen muß.
Andererseits wird dadurch noch immer Neigung zu Nieder¬
schlägen verursacht.

Voraussage für den 29 . Mai : Mäßige Winde aus Süd bis
Südwest, bewölkt , geringe Neigung zu leichten Niederschlägen,
langsam ansteigende Temperatur.

Aussichten für den 30. Mai ; Weitere Beruhigung dex
Wetterlage wahrscheinlich.

Hochwasser : Montag, 3V. Mai:
Oldenburg 0.10, 13 .05 ; Wangerooge 8.20 , 20.40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 9 .30 , 21 .50 ; Bremerhaven 9 .50, 22.10 ; Norden¬
ham 10.10, 22 .30 ; Brake 10.55, 23 .15 ; Elsfleth 11 .15, 23 .35;
Bremen 12.25, — Uhr.

harten Natur noch vom frühen Morgen bis in die Abend¬
dämmerung bei Planierungsarbeiten an der Aue. Besonders
beneidenswert ist auch noch fein Gedächtnis . Gern und oft
stundenlang erzählt er aus seiner Kinderzeit , von seiner
Train -Soldatenzeit 1877/79 in Hannover und in besonders
hohem Maße von der Vergangenheit unserer Heimat , der er
besonders großes Interesse entgegenbringt . Davon zeugt die
umfangreiche Literatur , die er im Verlaufe der Jahre ge¬
sammelt hat . Dem Verein für Altertumskunde und Landes¬
geschichte gehört er schon seit vielen Jahren an . Auch im
öffentlichen Leben erfreut sich das Ehepaar allgemeiner Be¬
liebtheit . Dreißig Jahre war Lüers Mitglied des Kirchen¬
rats und zwar von 1897 bis 1927. So ist es denn verständ¬
lich , daß es an Glückwünschenund Ehrungen am Jubeltage
nicht fehlte. Nachmittags gegen 5 Uhr erschien auch Pastor
Hanßmann, Edewecht, der namens der Kirchengemeinde
Edewecht und des Oberkirchenrats Geschenke überreichte und
das Jubelpaar aufs neue zusammengab.

Westerstede.
Die Rindviehzüchter-Gesellschaft der Südafrikanischen Union

entsandte den ZuchtdirektorNiemstra aus Bloomsomain in das
Zuchtgebiet des Jeverl . Herdbuchvereins. Unter Führung der
Zuchtleiter wurden mehrere Rindviehherden besichtigt . Der aus¬
ländische Sachverständigeäußerte sich sehr anerkennendüber die
Formqualität und über die außerordentlich großen Leistungen
der Jeverländer Rinder.

Varel.
Große Amtsratssitzung. Der Vorsitzende des Amtsrats des

Amtsverbandes Varel, Landtagsabgeordneter Auktionator
Meyer, Neuenburg (NS .) , hatte zu Freitag die Mitglieder
des Amtsrats zu einer Sitzung nach dem Rathaussitzungssaal
in der „Börse" einberufen. Für die Aufstellung der Schöffen-
und Geschworenenliste war die Wahl von sieben Vertrauens¬
und sieben Ersatzmännern erforderlich. Sämtliche Vorschläge
hierzu stellte die nationalsozialistische Fraktion . Es wurden
gewählt: je ein Vertrauensmann und ein Ersatzmann für die
Stadt Varel : Fischer Bülter , Zigarrenhändler Lammers,
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mann ; Gem. Bockhorn : Gg . Etters MalerZetel: Gastwirt WilkenjFanns . ^Gemeindê Neuenburg: Gemeindevorsteher BredehornBeiae'linker ^ Genternde Jade : Gemeindevorsteher Wulf,
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MrEnt unv der Grund- und Gebäudesteuerauf

- und die Fahrzeugsteueraus zwei Siebentel des vor-werden. — Der GewerbeoberlehrerInttLN von obr 8anda6M6lnd6 Baröl lolrd mtt der 38aürsnehmung der Obliegenheiten des Amtswegemeistersderart be-Amtsverband dafür vorgesehene Ent¬schädigung von 1200 RM in die Landgemeindelasse fließt, Jm-ken al,o den Dienst nebenamtlich unentgeltlich auszuüben hat.
Bockhorn.SchwererAtotorrndunsall . Gestern nachmittag stürzte derVrelchandler Erich Hobbie aus Zetel mit seiner Maschine ausder Chaussee Bockhorn - Varel. H. wurde in das Vareler Kran-kenhaus gebracht . Er erlitt bei dem Sturz schwere Verletzun-gen am Oberichenkel und hatte die Schulter ausgesetzt . DerUnfall ist durch Platzen des Vorderreifens hervorgerufen. DerSoziussahrer kam mit dem Schrecken davon.

-V L ^ Ellenserdamm.ZS Jahre Sielgeschworener. Auf eine 25jährige Tätigkeitals Sielgeschworener kann der Landwirt Grab Horn inEllenserdamm zurückblicken. Herr Grabhorn löste seinen Vaterim Jahre 1907 ab . Auch der alte Grabhorn hat dieses Amtbereits seit 1879 inne. Herr Grabhorn ist außerdem noch Deich¬
geschworener im III . Deichband.

Das Bundessängerfest der GemischtenChöre von Jcver-land und Umgegend fand in diesem Jahre in Ostiem statt.Es War eure stattliche Anzahl Sängerinnen und Sänger so¬wie zahlreiche Gäste erschienen , die von Herrn Otten namensdes GemischtenChors Ostiem begrüßt wurden . Am Sänger¬
wettstreit beteiligten sich die Chöre Cleverns , Gödens , Knhp-
hansen, Ostiem, Sengwarden und Waddewarden . Die Dar¬
bietungen fanden starken Beifall . Nach dem Singen fand eine
gemeinsame Sitzung der Chorleiter und Vereinsvorstände
statt, in der jede einzelne Leistung kritisch gewürdigt wurde.

Cloppenburg.
Waldbaulehrgang in Elsten und Cappeln. Der Waldbau-

, Verein Cloppenburg unternahm einen wetteren Waldbaulehr¬gang unter Führung seines Vorsitzenden , AmtshauptmannBrand, an dem sich etwa 100 Personen beteiligten. In ElstenWurde zunächst das prächtige , niedersächstscheQuatmann-
sche Gehöft mit seinen stattlichen Gebäuden besichtigt , dem
kaum ein anderes im ganzen Amte an die Seite gestellt wer¬
den könnte . Sein Eindruck verstärkte sich durch die schmucken,in voller Blüte stehenden Kastantenbäume, die gleichsam schir¬mend um das Gebäude herumstehen. Dann nahmen die aus¬
gedehnten Eichen -, Buchen - und Tannenbestände das Inter¬
esse der Teilnehmer gefangen. Auch diesmal war ForstassessorReents von der Landwtrtschaftskammerdabei, um die fach¬
männischen Erläuterungen zu geben . Einen äußerst erfreu¬
lichen Anblick gewährten die Neuausforstungen bei der alten
Burg anstelle der dort noch bis in die jüngste Zeit stehenden
Eichen . Eschen , Lärchen und Douglassichtenzeigten eine große
Frohwüchsigkeit, besonders unter dem Einfluß der fruchtbaren
Witterung. Es wurde dann die Fahrt nach dem Cappelner
Bruch fortgesetzt . Junge Eschen und Erlen aus den moorigenGründen des Zellers Renschen, kräftige Eichenbestände des
Zellers Meher und dann wieder ausgedehnte Laub- und
Nadelbeständedes Zellers Renschen wurden besichtigt . Inder Gastwirtschaft Varrelmann in Cappeln sprach HerrReents über die forstliche Einheitsbewertung. Der Vortrag
führte zu einer angeregten Debatte, an der sich auch Amts-

, Hauptmann. B ran d , Graf Meerveldt, Gut Füchtel, und
Oberinspektor Meher vom Finanzamt beteiligten. Hervor¬
gehoben wurde, daß der als Spitzenbetrieb geltende Wald¬
bestand Quatmanns mit 750 RW je Hektar zu Hoch bewer¬
tet sei , wie überhaupt Lauvwaldungen gegenüber Nadelwald-
beständen zu hoch eingeschätzt seien . Nachdem noch Amtshaupi-
mann Brand unter Hinweis auf die vielen Vorteile zum
Eintritt bzw . zur Werbung dafür in den Verein aufgefordert
hatte, wurde hochbesrieLigt der Heimweg angetreten.

LrrvMN. WZl mrd WM
Das Radrennen Bremen—Oldenburg—Falkenburg

wird vom BDR . zum Austrag gebracht . Der Start ist
morgens 8 Uhr an der Landesgrenze in Huchtingen . Der
Wendepunkt in Oldenburg ist Bahnübergang Bahnhof Ostern¬
burg, wo die Fahrer zwischen 9 .00 und 9 .15 Uhr etntresfen.
Die gesamte Strecke beträgt 54 Kilometer. Von Oldenburg
beteiligt sich auch der RV. Schwarz- Weiß mit seinen zehn
Fahrern.

Der Frühjahrsgautag von BDR . Gau Bremen findet heute
vormittag in Falkenburg statt.

VEEM
Ein langjähriger Abonnent. Im allgemeinen ist es Wohl

üblich , den amtierenden Geistlichen zur Hochzeitsfeier ein-
zuladen; es wird aber je nach den Umständen auch unter¬
lassen.

» « j ?.
8ankg68v !M,
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Frische Aeroxon-

Fliegenfänger
am Lager

AMlMMllg
Montag, SO. Mai,

nach der Gymnastik:
WMWM-
ÄMÄ im lleikn
Alles erscheinen.

8ÄÄmeiMZ !1
WmM

Dienstag, 31 - Mai
d. I ., ab . 81- Uhr,

im Einkehrhaus
zur Linde

(G . Krückeberg ) ,
Ofener Chaussee:

ZMes-
UWtMWM.

Tagesordnung: Be¬
richterstattung . Rech¬
nungsablage, Wah¬
len, Verschiedenes

Der Vorstand.

Aus der Wahlbewegum
Die DeutschnationaleVolkspartei schreibt uns : Die Deutsch¬nationale Volkspartei hielt am 27 . Mai folgende öffentlicheWahlversammlungen mit folgenden Rednern ab : Barden¬fleth: Rechtsanwalt vr . Hollje ; Elsfleth: FregattenkapitänHmtzmann, M. d . R ., und Ländbundverbandsdirektor Hölzel;Großenmeer: Studienrat Baumann, M. d . Br . L . ; Hahn:Or. Agena , MdR . ; Golzwarden: Partetgeschäftsführerv . d . AH4, Bergen auf Rügen; Ovelgönne: Landwirt

Schulze -Stapen . MdR . ; Hasb eigen: Landw. Otten, MdR . ;Westerburg: Dipl. - Landwirt Grigel, Berlin ; Bokel:Schwer, Berlin ; Westerstede: Pros . vr . Rohlosf, MdBrL .;Großenkneten: Landwirt Kuhnke , MdR. — Am Sonn¬abend , den 28. Mai, fanden noch folgende Versammlungenstatt:in Berne mit Studienrat vr. Osterloh , Oldenburg- inOldenbrok mit Landbundsverbandsdirektor Hölzel ; in
Rodenkirchen mit vr Agena , MdR. ; in Löningen mitRechtsanwalt vr Hollje und vr msl . Tebbe , Oldenburg; in
Esenshamm mit vr Becker, Berlin ; in Edewecht mit
Professor vr Rohlosf, MdBrL . ; in Westerscheps mitSchwer, Berlin ; in Ahlho rn mit dem Reichstagsabgeordne¬ten Kind ; in Barel mit Jürgen v . Ramm und WerkmeisterBender; in Kirchh alten mit Dipl.-Landwirt Grigel, Ber¬lin : in Wardenburg mit Gemeindevorsteher Dannemannund Parteigeschäftsführer v . d . AhL

NationalsozialistischeVersammlungen. Trotz der gewalti¬
gen Hitlerkundgebungenam 23. Mai in Rüstringen, sowohl wie
auch am 24 . Mai in Rodenkirchen , zuvor aber in Oldenburg mit
35000 , war die Versammlung mit vr . G o e b b e l s in Norden¬ham von mehreren tausend Personen besucht . Es sprach außer¬dem in einer Parallelversammlung MdR. Spangemacher,Oldenburg. Trotz alledem war die Freitag-Versammlung in

Burhave mit dem Redner, MdR . Göring, ein übervoller Er¬
folg. Der große Saal des „Eisernen Kanzlers" war überfüllt,und Herr Gering gab dem Volke den Glauben, berechtigteHoffnung an Deutschlands Zukunft und den Sieg des National¬
sozialismus. Nicht endenwollenderBeifall zollte man dem Red¬ner. Zuvor sprach im „Eisernen Kanzler" Jens Müller,Oldenburg, eine Stunde über „Oldenburgische Landespolitik"mit bestem Erfolg. Von dieser Kundgebung in der ehemals
fettsten und reichsten Marsch Oldenburgs ging die Fahrt mit
dem Auto über Stollhamm , Seefeld nach Varel. Injedem Dorfe zeigte reicher Flaggenschmuck die Stimmung des
Volkes um die ZukunftsgestaltungDeutschlands; denn man sahnur Hitlerfahnen, ja, sogar Bauernhöfe in größerer Anzahl,
auch wenn sie weit abgelegen von der Straße lagen, haben es
sich nicht nehmen lassen , Hakenkreuzsahnen herauszustecken . Man
steht , das neue Deutschland marschiert . In Varel angekommeu,war der große Saal des Hotels „Zum Schütting" brechend voll;der kleine Nebensaal, Klubzimmer sowie Gaststube waren eben¬
falls vollgepfropft und durch Lautsprecheranlagemiteinanderverbunden. Pour -le -msrite -F-liegerhauptmann Göring nahm
sofort das Wort und brachte den Leuten in einstündiger Aus¬
führung, sehr häufig von Beifall unterbrochen , national¬
sozialistische Innenpolitik . Nationalismus und Sozialismus als
Verbundenheiten sind nur vereint in einer Idee tragbar ; das
eine kann das andere nicht ausschließen . Kurze Streiflichter
zeigten die Verworrenheiten des Parlamentarismus , und dieser
Parlamentarismus soll mit dem parlamentarischendemokrati¬
schen Mittel, d . h . mit dem Stimmzettel, totparlamentariert wer¬
den. Lang anhaltender Beifall folgte den Aussührungen. Es
sprach dann mit demselben Erfolg Staatsminister a . D.vr . Fri ck.

Aufgabe Nr . 40 ( Urdruck ) von Emil Maes , Oldenburg
Schwarz : L65 , VZ8 , 864, 66 , 15 (5)

EM

a. b. «. ä. s . k. A. d.

Weiß : Üo3 , V68, 1g5 , 863, s2 (5)
Matt in zwei Zügen

H-
Ausgabe Nr . 41 (preisgekrönt) von C. A. L . Bull , Durban

Schwarz : LA4, 11-3 , 8a1 , Sol , o3 , §6 , g7 , 66 (8)

a . b. «. ä. s. k. s . d.
Weiß : X61 , Vs5 , Ve2 , 865 , Z2, 62 (6)

Matt in drei Zügen

Noch eine Glanzpartie des Altmeisters A. Fritz ( f)
Gespielt 1887 in Frankfurt a . M.

Sizilramsche Eröffnung
Weiß : Fritz Schwarz : Mackenzie

1 . s2—s4, o7—LZ ; 2 . 8x1—13, 868—66 ; 3 . 62—64,
,-5X64 ; 4 . 813X64, s7—s6 ; 5 . Vo1—s3, 118—87 : 6 . 861—°3,
888—16 ; 7 . 111—s2, 67— 66 ; 8 . V61— 62 , v <-8— 67 ; 9 . 12—14,
1s8 —e8 , 10 . o— o , o—o (beide Parteien haben ihre Figuren
gut entwickelt ) ; 11 . Isl —61 , »7—s6 ; 12 . 62—63, 8e6—u5

Kellen jKleine Anzeigen!

Am Montag, dem
30. Mai, findet ab.

8 .15 Uhr in der
„Union" unter Mit¬
wirkung der Stavl-
Helm-Bundeskapellc

eine

statt.
Besprechung wichtig.
Bundesfragen. Vor¬
trag von Herrn Stu-
dienrat Rütüer:
„Goethe und die

Frauen ."
Lebende Bilder und

Gesangsvorträge.
Gäste , auch Herren,
willkommen . Ein¬

tritt für Gäste 50 Ps.

Sonntag , 5. Juni:

Abtanz
M Kinder

Anfang 5 Uhr.
Nachdem:

Ball
U EmMM

Hierzu laden ein
H. Schröder.
G . Hersemeyer.

Zu verkaufen
zwei schöne , rein-
sardige Kuhrinder

1^ Jahre alt.
Hinrich Harms,

Tweelbäke,
Bremer Chaussee,
beim Fuhrenkamp.

AMI
Angeb . unt . K S 128
an die Geschst. d . Bl.

vss vorrüAiick u . prompt vjrkealle î Lturproöukt

WWW AmmttSgdeli
LIS7UI ist Nie m-lsckinello Verpackung ill lls-

sckierteu .Uumiutuinkollen rm I un,i 3
U ürtel verpackt , vslcks ein .4ustrocknen vsrüin-
stern.Haltbarkeit u .lVirlcsamksit erböben .Lrkslt-
lick in -ipotkeksn , Drogerien uns kstormbSusern

oiasNvUrMravivrmkslls, 6aststrsüe 24
»ervrmiisus 8 . M. LerUS«. tteiligsngsiststr . 42

zu vermieten, 10X16. auchin kleiner . Abteilungen , mit
samt !, Zubeh . Näh. Ausk.8. klar»», Friesenstratze SS

(weniger gut , da er den Vorstoß des Weißen s -Bauern zu¬
läßt ) ; 13 . s4—sS , 816 — s8 ; 14 . 864—13, 8a5—e4 ; IS.
vs2Xc-4 , No8X<-4 ; 16 . 8o3—65 , V67 - s6 ; 17 . 62- 63,Ne4—e8 ; 18 . e2—«4 , ä6Xs5 ; IS . V62—64 , vs6X65 ; 20.
V61X65, V68—o7 ; 21 . 14Xs5, s7 —s6 ; 22 . Ve3— i>6,I )o7—68 ; 23 . N65 —67 ! (leitet eine schöne Kombination ein) ,I -87Xs5 ? ; 24 . 813Xs5, 8s8—16 (Schw. sah jetzt , daß VXeS
nicht angängig war , weil sein Gegner dann durch ein glän¬
zendes Damenopfer sofort gewinnen konnte , nämlich 25.
V64 , Ve4 ; 26 . VX18 7 !, LX18 ; 27 . N67X17, LZ8 ; 28.
V17- 18 -jtz) ; 25 . 111X16, v68Xs5 ; 26 . V66- 64 , Vs5—s4;
27 . V64X67. Schw. gab auf.

H-
Lösung der Aufgabe Nr . 38 : 1 . 8 !og— 65 , 63—62 ; 2 . V64,

1X64 ; 3 . 8X64 -st- . — 1 . . . . LX65 ; 2 . 8ü6—o7 , Le4;
3. vs.6 -8- (aus 2 . . . . X <-6 ; 3 . V6ß -st-) . — 1 . . . . 1g4;
2 . 826—68 f , LX65 ; 3 . 1s6 -st-. — 1 . . . . 863 ; 2 . VXä3,
Vo4; 3 . VXc4G . — Nr . 39 : 1 . 112—a2 . — Die AusgabenNr . 36 und 37 wurden gelöst von H . Uhlhorn , Rastede,
Baurat i. R . Behrmann , Friedr . Pump , E . M „ Oldenburg,S . Heeren, Osternburg , Nr . 36 von A. B . , Oldenburg.

StiMMM Ms öeM LMMMe.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs --
angabs werden reicht geprüft. Nücksendnng erfolgt nur . wenn Rückporto Seigefügt ist.

Gründe mr die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Aus Ohmstede
Wenn die SPD . Ohmstede nämlich einer Angliederungdes Elektrizitätsnetzesder Gemeindean die „Preag " das Wortredet, dann handelt sie eben nach ihrem Parteiprogramm und

tritt für die Uebernahme der Elektrizitätswirtschast in die
Hände des Staates ein . Herrn H . möchten wir empfehlen , sich
zunächst einmal in die vorliegende Materie zu vertiefen bzw.
sich zu informieren. Das Letztere raten wir auch bei dieser Ge¬
legenheit nochmals Herrn Böseler und seinen Hintermännern.
Diese verweisen wir besonders auf den Vortrag des Wirt¬
schaftstheoretikersder NSDAP ., Feder, den dieser vor den
hiesigen Führern der Wirtschaft gehalten hat.

Die SPD . Ohmstede.

GeschWMe MMsilMgen
Der neue Empfänger „Blaupunkt L IV 4000" ist ein Dre i-

k r e i s - Wechselstrom -Vollnetzempsänger , der mit 4 Mehrgitter-röhren ausgerüstet ist. Die beiden -ersten Schirmgitterröhrenarbeiten als Hochfrequenzverstärkerröhren in Drosselkopplungaus das dritte Rohr, das als Detektor in Anodengleichrichtung
geschaltet ist und in reiner Widerstandsverstartung das End¬
rohr, eine moderne Penthode, aussteuert. Als Hochfrequenz¬
verstärker finden die modernen Exponentialröhren Rens 1214
Verwendung, als Detektorrohr das bewährte SchirmgitterrohrRens 1204 und als Endrohr die moderne Penthode Res 374.Das Gerät ist mit einem hochwertigen Dreifcich-Lustdreh-
kondensator ausgerüstet und arbeitet in absoluter Ein-
lnopsbedienung. Die Lautstärkeregelungerfolgt unter
Ausnutzung der Eigenschaften der neuen Erponentialröhren in
einfachster Weise durch Regulierung der Gittervorspannung.Das Gerät ist für die Umfchaltung auf 110, 125, 150, 220und 240 Volt Wechselstrom -Netzspannungeingerichtet und Mit
eingebauter Lichtantenne ausgerüstet.

SS

3/18 -P8.
» SüMM -IllW-UbiMstt

Zsitzig, mit Notsitzen,
säst neuwertig, sehr

preiswert.
Rad-Munderloh,

Oldenburg i. Oldbg.
Lange Straße 73.

Pu verkaufen 3 Jück« gut besetztes Mäh¬
gras. Pundt,

Gellenerhörne.

kM ; / » - !>§ .
öAI-lckM«

41ür„ versichert , ver¬
steuert , Ssach neu be¬
reist, paff , als Reise¬
wagen, zu verkaufen.

Schröder,
Alexanderstraße33,Fernruf 4925.
Zu verkaufen nahe
M KÄM !jM.

lcklM KM
Adolf Mönnich.
Bümmerstede.

Die Fa . F . W. Deus
in Oldenbg. ist vom
1 . Juni 1932 ab als
bahnamtltcher Roll¬
fuhrunternehmer für
den Bahnhof Olden¬
burg-Osternburg be¬
stellt worden.
Reichsbahndireltion

Oldenburg.
Zu verkaufen

örMWMüs link
Heinr. Bruns,

Westerburg.
Zu verkaufen ein

1 VM. KuhrN
Sackweg 15.beim Bürgerbusch.

mit vorzgl. Stamm¬
baum umständehalb.
Vreiswt. zu verkauf.
Angeb . unt . L H 140
an die Geschst. d . BI.
Zu vkf.
kohlpfl.

Psllbohn. u.
Bürg.str . 93

I7ut. Mädchenrad zu» vkf. Preis 15 Mk.
Osterkampsweg -K.

Zu UMn ueiucht
Lin gebrauchter« Krankenwagen
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . L D 136
an die Geschst. d . Bl.

MtMMZtteien
Mit Mi Krönen

3 Met. lang, zu kau¬
fen gesucht. Preisan¬
gebote unt. L G 139
an die Geschst. d. Bl.

Zu kf. ges. gut erh.
MniMine

Angb . mit Ang . des
Preis, unt. L N 145
an die Geschst d . Bl.

Kaufe gute
HMthekendriese

von S—10 000 Mark.
Angeb . unt. K R 125
an die Geschst d . Bl.

Kaufe
MiMMW

und Tafelwaage mit
Gewichten . Angeboteunter L M 144 an
die Gesch.stelle d . Bl.
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NlegenKiiger
nur für Wiederverkäufer,
zu konkurrenzlosen Preisen
Auslieferungslager

Franz Rauen
Bürgerstratze 71 — Telephon 2562

Die laufende Unterhaltung der nach¬
genannten Wege in den Bauerschaften
Tweelbäke:

Brandsweg . Köstersweg . Grenzweg,
Schmidtsweg , Heuweg , Schweckenweg,
Barkenweg , Barkemeyersweg , Olde-
weg , Sandweg , Moorweg , Hasenweg,
Scheibenweg,

soll am

Donnerstag. dm 2 . 3un! 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in der Gastwirtschaft von Rawe , Bremer
Chaussee , mindestfordernd vergeben wer¬
den . — Annehmer werden zu diesem Ter¬
min hiermit eingeladen.

Die Bedingungen werden im Termin
bekanntaegeben , können aber auch vorher
im Stavtoauamt , Zimmer 6, eingesehen
werden.

Oldenburg , den 26. Mai 1932.

Der Stadtmagistrat.

Fm Aufträge verkaufe ich ein an der
Sandstraße , in unmittelbarer Nähe des
Viehhofs , belesenes

4 -samilieiibau5
preiswert zu günstigen Bedingungen . -
Großer Garten vorhanden.

Lmg MMnä , Auktionator.
Bremer Straße 18. — Telephon 2271.

Im Aufträge habe ich eine an der Hunte
und am Marschweg belesene , mustergültig
angelegte

mit r/z Hektar großem Garten mit vielen
Obstbäumen und Erdbeerplantage wegen
Fortzugs , außergewöhnlich preiswert zu
verkaufen . — Zentralheizung im ganzen
Hause . — Antritt und Anzahlung nach
Vereinbarung.

6mg Mniknä , Auktionator.
Bremer Straße IS . — Telephon 2271.

2 wMg8oerltÄgerimg
Am Dienstag , dem 31. Mai 1932, nach¬

mittags 4 Uhr , gelangen folgende GMv-
stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung im Auktionslokal des Amts¬
gerichts , hierselbst , zur Versteigerung:

l . 4 Tische , 1 Schreibpult , 1 Dogcart mit
Gummireifen , 1 Bücherschrank , 1 Glas¬
schrank , 1 Spiegelschrank , 1 Wanduhr,
1 Herrenrad , 4 Stühle mit Rohrsitz,
1 Radioapparat , 1 Schreibmaschine , 1
Standuhr , 1 Liegesofa , 1 Oelbild , 1
Flurgarderobe , 1 Schreibtisch , 1 Sin¬
ger -Nähmaschine , bersch. Haushaltungs-
gegenstande , 1 Schuhklebpresse,

1l . 2 Pflüge.
Zu Nr . Il findet der Verkauf bestimmt statt

Krey , Obergerichtsvollzieher.

Zisaligsvsrstsigsi'liiig
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem 30. Mai 1932, vormit¬

tags 9 Uhr , in Kirchhatten : 2 Pferde,
1 Sofa , 1 Nähmaschine , 1 Glasschrank,
1 Ackersederwagen , 1 Rollwagen . Käufer
versammeln sich um 8^ Uhr in Wie , es
Wirtschaft in Kirchhatten,

In Sandkrug , nachmittags 6 Uhr : 1 Näh¬
maschine . Käufer versammeln sich um 554
Uhr in Millers Wirtschaft in Sandkrug.

Am Dienstag , dem 31. Mai 1932, vormit¬
tags 9 Uhr , in Munderloh : 1 Sofa , 1
Ausziehtisch . Käufer versammeln sich um
854 Uhr in Stolles Wirtschaft in Mun¬
derloh.

In Höven , nachmittags 4 Uhr : 1 Kuh.
Käufer versammeln sich um 354 Uhr in
Paradies Wirtschaft in Höven.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

der Grünländereien der Beckerschen

MW WWll
bei Sandhatten , zum Weiden bzw . Mähen,
soll am

Dienstag, dem 31 . Mai d. 3..
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle meistbietend vergeben
werden.

Käufer versammeln sich am Wege vor
Oltmanns Hause.

§ÄiMti!ig L Uenl , Mnburg.

in bester Lage Oldenburgs
krankheiishalber zu verpachten
Angebote unter L E 137 an die Gesch. d . Bl.

Xurwicststr. 11 , I « I. 3713

Im Aufträge habe ich

3 Landstellen
in der Nähe Oldenburgs zur Größe von
2, 7 und IS Hektar , preiswert zu verkaufen.

l-mg lMilnnö, Auktionator.
Bremer Straße 19. — Telephon 2271.

Im Aufträge verkaufe ich ein am
Pferdemarkt belesenes

l -samllieiidaus
Brandkassenwert 17 000 RM , unten S R .,
oben 6 R . Im ganzen Hause Zentralhei¬
zung . Preis 14 0VV RM . Antritt u . An¬
zahlung nach Vereinbarung.

Ueorg Mmknä , Auktionator.
Bremer Straße 19. — Telephon 2271.

Suche auf hiesige
Landstellen

ömtlM » »m
1 - M » ääl

an erster Stelle . Zin¬
sen nach Vereinbarg.

H. Kayser , Aukt .,
Hauptstraße 89,
Telephon 4842.

» » » is

S. S.
luIivsMossn -plaw 2
dlsvs ZtraOs 3
gsgsriübsr Lols Klirigs
psrnsprscstsr -äommsl - dlr . 4741

ksporatvrv/srksMisn
GroCkoalcstsIIsn
KIsin -Krastvrcigsn , Limovsinsri
lldsrführungrvag . Vsrstorbslisr
Wir bsttsn
out Ltrafts vncl pirmo ru aciitsn

3—78W Mark
gef ., nur von direkt.
Selbstg . , aus Land¬
stelle von 11 Hektar
b . Old . auf 1 . Hhp.
umzul . Grat . e . fett.
Schwein zum Herbst.
Wo , sagt die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

in bersch. Preislagen zu günst . Bedingun¬
gen zu verkaufen.

I . A . Behnke . Theaterwall 34.

V» MINlLL »SI»
sind wir , wenn Du , nachdem Du nun so
allerhand von uns gehört hast , Dir wenig¬
stens mal die Satzungen der Bau - und

irlschaftsgemeinschast , e. G . m . b . H„ in
^ . chenburg , Nadorster Straße , geben läßt!
Dann wissen wir , daß Du über kurz oder
lang auch in unseren Reihen stehen wirst,
wenn Du die Sache richtig überlegt u , be¬
griffen hast . Habe keine Angst , bezahlte
Zertreter belästigen Dich hinterher nicht,

um Dich viellercht zu überreden . Wir bs
schästigen keine Agenten!

Empfehle

^VennuMein
« « V,. Willy

Mönning

zu verkaufen . Näheres
Aukt , Hillje , Oldenburg -Nadorst,

Nadorster Chaussee 8

kvrorllk 4S72

ms Mdrealle v oll H»
tznsIWtsvLLeds — krompts I^iskerung

steulltivber
5 mal 5 Meter , mit
imprägnierten Pfäh¬

len , zu verkaufen.
Heinr , Bümmerstädt,

Holle,

NM -
' '

6/25 . gut erhalt, , fast
neue Bereifung , für
909 Mark geg . Kaffe
zu verkaufen . Ange¬
bote unter I R 111
an die Geschst. d . Bl.

2192
Vermietung auch an
Selbstfahrer . Zuver¬
lässig . Billig , Fahr¬
schule für alle Klas¬

sen , Reparaturen
L. Bald.

w. k1. 8U55e
hlottsnstrslZs 9
Tsisphon 3412

klllllMckZ-

Mägen

Eiserne Kleiderschrk .,
M 3-, 4- , 5- und 10-
teilig , je Schrankab¬
teil 3,80 RM , passd.
f. Sportvereine , Ba¬
deanstalt, , Werkstatt,
usw . Ferner Dreh¬
bänke , Bohrmaschin,,
Schraubstöcke , Feld¬
schmied . , Werkbank-
süße , Spiralbohrer,
Feilen u . div . Tisch¬
ereimasch . u , Hobel¬

bänke . Besonders gr,
Gelegenheitskaus , w.
aus Konkursmasse.
Bremen , Georg-

stratze 31, Keller.

AWlÄM

8e>WnWi Ri Zimmern.
Oldvg . -Eversten . Wegen anderweitigen

Unternehmens habe ich an einer Haupt¬
verkehrsstraße nahe der Stadt Oldenburg
auftragsgemäß eine mit neuest . Maschinen
eingerichtete
MD» « , »I I » »Irinm >i
äußerst preiswert zu verkaufen . Die Ge¬
bäude sind vor einigen Jahren neu errich¬
tet . Hobelbänke , Werkzeuge usw , können
mit übernommen werden . Auskunft un¬
entgeltlich.

lkMikkl UM, Auktionator,
Hauptstraße 89. — Fernsprecher 4842.

LeMteukrMe
zu 7 ?S p . a . , bequeme
Ratenrückzahl . , keine
Neb .verpflt . Diskret,
Schriftl . Anfr . Rckpt,
Beyrmann , Bremen,

Pelzerstraße 6.

3 UMnucken
zugelaufen.

R . Mühlnickel,
Wüsting,

Bahnposten 7.
. . . . »MM»Wmsni

l/lein . schwrz . Hund
" entlaus . Abzugeb.
Noackstraße 3 Part.

3ri mieten gesucht

Möbl. Ammer
gesucht zum 1 , Juni dieses Jahres , Nähe
Pserdemarkt , Offerten unter L F 138 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes,

ttkM IMming
(2 Zim , und Küche)
mit Garage o . Platz
für Wellblechgarage,
am liebst , im Dob-
ben - oder Haarent .-
viertel , zu miet . ge¬
sucht , Angebote mit
Preis unt , K T 129
an die Geschst. d . Bl.

iriium . WoWng
zu vermieten.
Bogenstratze 1,

Sonnige herrschaftl.
Zm . Unser- mer
Sr. Ubermklnung
nebst Zub . und Gar¬
ten zum 1 , Juli zu
vermieten , Ratsherr-
Schulze -Stratze 111.2 Ml . Zimmer

und Küche
in gutem Hause zu
mieten ges. ( Balkon
und Bad erwünscht ) .
Angeb . unter Z 1201
an Büttners Ann .-
Exped . , Handelshos.

Möbl . W .- u . Schlz.
Lange Straße 5811.

WEM
( glänz . Existenz für

einen
MhmaAr

aber auch für jedes
and . Gewb . geeign .)
zum 1 . Juli zu vm.

Wilhelmstratze 19.

Brautpaar sucht
zum 1 . Juli 1932

Z-Limmer-tÄllkm.
mit Zubehör . Zen¬
trum der Stadt be-
vorzugt . Angebt , mit
Angabe des Mietpr.
unter K H 120 an
die Gesch.stelle d . BI.

s A «Miele» ü

Zimmer zu vermiet.« Ztegelhofstratze 35.
Möbl . Wohnküche

( Sont .) zu verm.
Donnerschw . Sir . 32.

Lut mbl. AkMM
mit 1 , evtl . 2 Bet¬
ten zu vermieten . —
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

3r . vbermoknung
in herrschaftl . Hause
zum 1 . Juli 1932 zu
vermieten . Angebote
unter L O 146 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Die bisher von der Fa . Garlichs AG.
(Forv -Vertretg .) benutzten Räume:

IM «M MS IiM
evtl , mit Wohnung und Garage,

sind zum 1 . Juli günstig zu vermieien.
Th . Brauer , Stau 53.

In meinem Bürohaus , Stau 19, habe ich

hoiltonällme
evtl , möbliert , preiswert zu vermieien.

Th . Brauer , Stau 53.

Auf dem Lande in einem Gemischtwaren¬
geschäft , eventl . mit Wirtschaft verbunden,
möchte sich jg . Mann betätigen zwecks Um-
lernung . Inserent will auch zuzahlen.
Mündlrche Besprechung bald erwünscht . —
Angebote u . L I 141 an die Gesch. d . Bl,

Mene Stellen
Männliche

Vertreter und Vertreterinnen
können sofort viel Geld verdienen durch
einen Artikel , welcher überall wegen seiner
Neuheit eine große Sensation ausgelöst
hat und daher eine große Lerdienstmöglich-
reit bietet . Bevorzugt werden D . u . H .,
welche schon im hiesig , Grotzbezirk Privat¬
kundschaft mit Erfolg besucht haben . Gute
Gard . u . sich . Austr . ist Grundbedingung.
Angebote sind einzureichen unter L . T . 144
an Rudolf Masse , Leipzig.

wWlMllIlMÜWtsI!
Routinierte Verkäufer können durch

den Vertrieb unserer konkurrenzlosen
Spezialartikel , dre bei Behörden , Gast¬
stätten , der Industrie , bei der gesamt.
Geschäftswelt u . Privat , abzuseh . sind,

wöchentlich RM ISO,- Vis 90.-

evtl.
verdienen . Wir bieten höchste Provi¬
sionen , Spesenzuschutz u . später
feste Anstellung . — Eilangebote an
Or. Paul Lehmann L Co . , GmbH .,

Frankfurt a . M . , Schäsergasse 10.

M llllkM einen Uerrn
intelligent , rede - u . reisegewandt , möglichst
mit Fahrzeug oder wenigstens Führer¬
schein, für sehr einträgliche Reisetatigkeit.
Neben Behörden , Fabriken und Ladenge¬
schäften werden Hotels u . Gastwirtschaften
besucht . Einstellung ev . auch Einarbeitung
erfolgt persönli -*'

Angeb . unter
stein L Vogler,

?. E . 113 an Ala -Haasen-
gannover.

branchekundig , nachweisbar gut ein - ,geführt , von einer bedeutenden , lei¬
stungsfähigen sachs. Scheuertuchwebe¬
rei gesucht . Angebote mit Referenzen
u . B . E . 345 an Heinr . Eisler , Ann .-
Exp . , AG . , Frankfurt a. M „ erbeten . !

den , an solider , aus¬
sichtsreicher Existenz
sowie hohem , soforti¬
gem Verdienst gele¬

gen ist, gesucht.
Lücke L Jänich,

Bremen,
Langenstraße 107.

Freie
3 Z . u . K. mit Zub .,
zum 1 . 7. 32 zu vmt.

2. Feldstraße 71.

Keims«,
m 21. 5 . in Moor-
deich Hd .tasche ge¬

sund . Bis Mittwoch
abzuh, , anderrft , ich
selb , als m . Eigen¬
tum betrachte.
H. Brössel , Oldenb .,

Weddigenstratze 80.

es . Poriemonn . m.
Inh . Wichelnstr . 15

llntermoknuna
in unserem Neubau
an der Wnnderburg-
stratze, zum 1 . 7 . be¬
zugsfertig , best, aus
4 Zim ., Küche, Bad
und Zubeh . , zu ver¬
mieten . Näheres bei

M . Wandscher,
Fernruf 3886.

Hönnige Oberwohn .,« abgeschl . Etage , 2
Stuben , 4 schr. Kam¬
mern , Küche, Keller,
Boden und Gartenl .,
Nähe Fr .-Aug .-Pl„
zum 1, 7 . an ruhige
Bewohner zu verm.
Preis 50 RM . An¬
gebote unt , I D 996
an die Geschst, d . Bl.

ElellemesuHe
Aelterer

selWälMg. MW
mit Meisterbr . sucht
Pass. Stellung . Werre
Angeb . unt , L C 135
an die Geschst. d . Bl.

Jung . Ehepaar suchtMMMstk
Angeb . unt . L L 143
an die Geschst. d . Bl.

Aelterer

LllMltM Mnnn
sucht Beschäftig , irg,-
welcher Art geg . Kost
u . Logis . Kerne Ent¬
schädigung . Kaut . k.
gestellt werden . An-

an die
: unr . I
i Geschst. d . Bl.

DMMiltM
Kaufm . oder techn.

gebildeter Zerr
zur Einrichtung ein.
konkurrenzlos ., solid.
Fabrik .vetriebes , der
lauf , hohes Einkom¬
men ristkolos sichert,
gesucht , ersord . 1560
bis 2000 Mark Bar¬
geld . Nur ausführl.
Angebt , erbeten un¬
ter H L 983 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Hochlohnenden

» MMÄ
find . Sie bei d . altr.
Fabrik für la Holz-
und Stofsrollos , Ja¬

lousien , Rolläden.
C. Klemt , Wünschel-
burg 19, Schlesien.

Gesucht aus Wrt
ein Knecht

Joh . Wührmann,
Neuenbrok.

Ges. zum 1 . 3uni
— Knecht —
der melken kann,

Gastwirt Paradies,
Höven

bei Sandkrug.

Solide , strebsame
und tüchtige Herren
finden ihr Glück dch.
eine gute Einheirat-
Bundesschrift 5 kost.,
los g . 25 Pf . Rückpt.

„Der Bund " ,
Zentrale Ki el.

Weibliche
Gesucht zum 1 . Juls
weg . Verheir , d . setz.êrhe

um MMm
nicht unter 2v J „ d .-
im Haushalt ers . ist.

Heinr . Hinrichs,
Oldenburg-

Donnerschwee,
Bürgerstratze 48.

Welche alleinstehenvg
ältere Frau

ist geneigt , mit Wer.
Manne gemeinsamen
Haushalt zu führ . ?
Angeb . unt . L K 142
an die Geichst . d . Bl-

JuML MM8N
(16 bis 18 Jahre ) ,

vom Lande , für alle
vorkommend . Arbeit.

uuk Klart gesucht
Frau E . Bohlken,

Schule
Ctzarlottendorf - Ost.

Ria» » Uswttotten » peMwüitte
aavkLkk»

Vo//S - s .oo

//Krs . kchsoo.
7/Zso . W .ro -ee-.

Mast küsgstg Krs . Wittlage , Herr !., ruhigeButz l- lllrve , a . Abhänge d. Wieben-
gebirges . Vorzügl . Heilerfolge geg . Gicht,
Rheumatismus , Ischias , Nervenleiden,
Magen - und Darmleiden , Blutarmut und
Frauenkrankheiten . Trinkkuren frei . Keine
Kurtaxe . Mäßige Preise . Gute Küche.

Prospekt durch die Badeverwaltnng.

« m« SS'
Aufnahme von Kindern im Alter von

4—14 Jahren , Ferien -Abteilung vom 28,
Juni brs 26. Juli , auch für kürzere Zeit.
Preis 3 RM und 2,50 RM einschl . Arzt
und Bäder . — Anmeldungen an

Frl . Auguste Fimmen , Amalienstr . 14.
Sprechstunde von 4—5 Uhr.

'
Zoi ^ oiti

Kursn

l)k. Müsks 8snsikllium
Oröscisn - Losastwitr

Lr . Lrfolgs prosp . fr.

»MltvM
Lei. 287

ke»sicm v. 4 .- UK. sä.

vu >»
Oss 8LULS ,wbr xeoünet.
ksMilien krstseriQLÜiNUvg
2 dlliiuteii v. kioul .-Strsmö

I«l MM
Villa Margarete

gegenüber dem Kur¬
park . Zentr .heizung.
Liegewiese . Höh .lust,
Volle Pension Mer
Mahlz . ) von 5 Mark
an . Hamburg . Küche.
Aufnahme jg . Mäd¬
chen. Res . Prospekt.

Fernsprecher 2390.

Ser« «
Ssslrvlie
vsaer!



« 2. Beilage
zu M . 143 der ..Nachrichten wr Stadt Md Land" vom Sonntag, dem 2S . Mai 1932

Neuregelung des Verordnung über den Verkehr
mit HeMahezengen

Von Rechtsanwalt Schiff, Oldenburg , Bezirks-Syndikus des ADAC , und des OAK.
Die seitens der Kraftfahrerorganifationen immer wie¬

der ausgesprochenen Wünsche um Revision der gesetzlichen
Bestimmungen über den Kraftsahrzeugverkehr sind nicht un-
gehört verklungen. Die im Reichsgesetzblatt vom 26 . Mai
1932 veröffentlichte„Verordnung überAenderun-
gen der Regelung des Kr astfah r z eu gver¬
kehr s " vom 10 . Mai 1932 zeigt, daß diesmal der Gesetz¬
geber sich nicht darauf beschränkt hat , vom grünen Tisch
herab zu dekretieren, sondern daß er eine gründliche Durch¬
arbeitung der ganzen Verordnung vorgenommen hat , wobei
die berechtigten Wünsche der Praxis starke Berücksichtigung
gefunden Haben . Die Neuregelung erstreckt sich auf fast sämt¬
liche Gebiete der weitverzweigten Verordnung über den
Kraftfahrzeugverkehr. Im Rahmen dieser Abhandlung
können naturgemäß nur die wichtigsten, allgemein in¬
teressierenden Abänderungen erörtert werden.

Da ist zunächst aus eine Ergänzung zu S 2 der Ver¬
ordnung hinzuweisen, welche die Pflichten des „Eigen¬
tümers in besonderen Fällen " gesetzlich regelt. Sie lautet:

„Die durch diese Verordnung dem Eigentümer eines
Kraftfahrzeugs auferlegten Pflichten liegen an Stelle
des Eigentümers im Falle der Sicherungsüber¬
eignung dem im unmittelbaren Besitze des Kraftfahr¬
zeugs bleibenden Uebereigner, im Falle der Ver¬
äußerung des Kraftfahrzeugs unter Vorbe¬
halt des Eigentums dem Erwerber ob. "
Durch diese Regelung hat ein Komplex von Streitfragen,

der in den letzten Jahren die Gerichte immer wieder be¬
schäftigt hat , gesetzgeberische Regelung erfahren.

Die Beleuchtung des Kraftfahrzeugs anlangend ist
von größter Bedeutung die zwangsweise Einführung des
„roten Schlußlichts, das niemals verdeckt sein darf " .
Ferner ist angeordnet , daß bei Verwendung einer Ein¬
richtung zum Anzeigen der beabsichtigenAenderung der
Fahrtrichtung nur gelbrotes Licht benutzt werden darf.
Bei Verwendung einer Einrichtung zum Anzeigen der Ab¬
sicht des Anhaltens darf nur rotes Licht benutzt
werden. .

Hinsichtlich der Beschilderung ist neu, daß jetzt auch
Kraftzweiräder ein hinteres Kennzeichen führen müssen.

Von ganz besonderer Bedeutung ist der zu Z 17 hinter
Ms . 1 neu eingefügte Absatz 2:

„Wer unter der Wirkung von geistigen Getränken oder
Rauschgiften steht und infolgedessenzur sicheren Führung
nicht imstande ist , darf ein Kraftfahrzeug nicht führen."

Diese Bestimmung ist von weitesttragender Bedeutung . Be¬
kanntlich konnte vor Erlaß der Verordnung vom 10 . Mai
1932 gegen die mißbräuchlicheFührung von Kraftfahrzeugen
durch betrunkene wi§ .auch angetrunkene Fahrer nur durch die
Verwaltungsbehörden

"
auf dem Wege der Entziehung des

Führerscheinsvorgegängenwerden . Heute bietet das statuierte
Verbot des Alkoholgenusses die Möglichkeit zur Einleitung
eines Strafverfahrens gegen den betrunkenen oder gar an¬
getrunkenen Fahrer . Begrüßenswert ist , daß nicht mehr die
Tatsache des Alkoholgenussesallein das Verbot der Führung
eines Kraftfahrzeugs bedingt, sondern, daß es für das Ver¬
bot entscheidend ist , ob infolge des Genusses geistiger Ge¬
tränke oder Rauschgifte die Sicherheit des Fahrens
gefährdet ist.

Mit Rücksicht auf die außergewöhnlich vielen Unfälle,
die sich bei Eisenbahnübergängen ereignen, ist im
§ 18 Abs. 2 bestimmt worden, daß bei Annäherung an einen
Eisenbahnübergang in Schienenhöhe, wenn nicht „unzweifel¬
haft erkennbar ist "

, daß sich kein Zug in gefahrdrohender
Nähe befindet , die Geschwindigkeitso einzurichten ist , daß
das Fahrzeug noch vor dem Uebergang angehalten werden
kann. Mit dem Unfug des Hupens ist gründlich auf¬
geräumt worden . Nach der neuen Bestimmung hat der
Führer rechtzeitig deutlich hörbare Warnungszeichen ab¬
zugeben, wenn durchdas Herannahen seines Kraftfahrzeugs
„Wegebenutzer oder Fußgänger gefährdet
werden .

" Dagegen ist verboten, Warnungszeichen
abzugeben, um dem Kraftfahrzeuge ein rascheres Vorwärts¬
kommen zu ermöglichen. .Soweit ein Ueberholen zulässig ist , darf dre Absicht
hierzu durch Warnungszeichen kungegebenwerden.

Hinsichtlich der Einbahnstraßen ist eine Neu-
Lestimmung dahin getroffen worden , daß den auf ihnen
fahrenden Fahrzeugen , soweit sie an der Einhaltung der
rechten Seite des Weges behindert sind , die Ausnutzung der
Fahrbahn in ihrer ganzen Breite grundsätzlich gestattet rst.

Die wichtigste aller Aenderungen in der neuen Ver¬
ordnung ist aber Wohl die gründliche Regelung der BesttM-
mungen über das Vorsahrtsrecht. In dresem Punkte
ist jetzt über zahllose Streitfragen endlich durch den Gesetz¬
geber Klarheit geschaffen worden . Die Regelung ist so ern-
deutig und allgemein verständlich, daß es notwendig und zu¬
gleich ausreichend erscheint , den neuen H 24 der VO. m
seinem Wortlaut wiederzugeben:

„An Kreuzungen und Einmündungen von Wegenhat das
von rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt ; das aus
einemHauptverkehrswegesichbewegende Fahrzeug yar

die Vorfahrt gegenüber dem aus einem SeitenwegekommendenFahrzeuge . Das gilt nicht , wenn durch einen
Polizeibeamten im Einzelsall eine andere Regelung ge¬
troffen wird.
Hauptverkehrswege sind:

a) die als Fernverkehrsstraßen bezeichneten Wege;
d ) die Wege mit Gleisen für Schienenfahrzeuge;
<-) diejenigen Wege, die von den Polizeibehörden als

Hauptverkehrswege oder als Verkehrsstraßen erster
Ordnung bestimmt und die als solche gekennzeichnet
sind;

ä) aüßerhalb geschlossener Ortsteile auch diejenigen
Wege , die nach den tatsächlichen Verkehrsverhältnifsenals Hauptverkehrswege anzusehen sind.

Alle übrigen Wege sind Seitenwege.
Beim Vorliegen besonderer örtlicher Verhältnisse kann an
bestimmten Kreuzungen von Hauptverkehrswegen, Straßen¬

bahnen , die nach Abs. 1 kein Vorfahrtsrecht haben würden,
ausnahmsweise von den Polizeibehörden im Einvernehmen
mit den Bahnaussichtsbehördenein Vorsahrtsrecht aus Grund
entsprechenderPolizeivorschriften zugestanden werden. Durch
geeignete Verkehrseinrichtungen ( Lichtzeichen und andere)
muß den übrigen Wegebenutzernan diesen Stellen das jedes¬
malige Nahen der Straßenbahn sichtbar gemacht werden.

Will ein Fahrzeug die Fahrt eines ihm auf demselben
Wege begegnenden, seine Fahrtrichtung beibehaltenden
anderen Fahrzeugs kreuzen , so hat letzteres die Vorfahrt.
Die Bestimmungen von Abs . 1 bis 4 finden auf Eisen¬
bahnen , soweit sie nicht Straßenbahnen sind , keine An¬
wendung . "
Außer den im Rahmen dieser kurzen Erörterung be¬

handelten Abänderungen enthält die neue Verordnung noch
eine Anzahl weiterer Neuerungen, die jedoch mehr technischer
Art sind , da sie sich weniger mit der Führung als mit der
Beschaffenheitdes Kraftfahrzeuges und den Voraussetzungen
für seine Zulassung beschäftigen. Auch hier ist nicht nur
Neues , sondern auch Gutes geschaffen worden, und so darf
die „Verordnung über Aenderung der Regelung des Kraft-
fahrzeugverkehrs Vom 10 . Mai 1932 " unbedenklich als die
erste gründliche und gleichzeitigerfreuliche Neuregelung auf
dem Gebiete des Kraftfahrzeugverkehrs angesprochenwerden.

Vor allemgesund sein!
Die heutige Notzeit verlangt Sparsamkeit auf allen Ge¬

bieten, auch auf dem der öffentlichen Gesundheitsfürsorge.Gerade hier aber sollte man mit besonderer Vorsicht Vorgehenund die Worte des Reichspräsidentenv . Hindenburg nicht
vergessen , der erklärte, daß

„ die Gesunderhaltung des deutschen Volkes einer der wich¬
tigsten staatlichen Aufgaben ist, da nur ein gesundes deut¬
sches Volk aus der schweren Gegenwart den Weg in eine
bessere Zukunft finden wird."
Wenn auch in der heutigen Zeit Sparsamkeit auf allen

Gebieten der öffentlichen Gesundheitsfürsorge zweifellos not¬
wendig ist, so muß doch dem einzelnen gezeigt werden, wie er
im Rahmen des Möglichen für die Erhaltung seiner Ge¬
sundheit sorgen kann . Hier die rechten Wege zu weisen , ist
Ausgabe der hygienischen Volksbelehrung, und gerade auf

diesem Gebiete sollte daher nicht ab - , sondern wenn möglich
noch aufgebaut werden!

Steht doch der Rückgang der Kindersterblichkeit , die Er¬
folge bei der Tuberkulosebekämpfung , der erfolgreiche Kamps
gegen Alkoholismus und Geschlechtskrankheiten in unmittel¬
barer Beziehung zur Wirksamkeit der hygienischen Volks-
belehruna.

In Würdigung dieser Tatsachen wurde daher auf einer
soeben in Bad Harz bürg stattgefundenen Tagung des
Reichsausschusses für hygienische Volksbeleh¬
rung eine Entschließung angenommen, die an die gesetz¬
gebenden Körperschaften und die maßgebenden behördlichenStellen die Bitte richtet , in der heutigen schweren Notzeitder hygienischen Volksbelehrung erhöhte Aufmerksamkeit zu
schenken. Denn mehr als je gilt heute für jedermann das
Wort : „Vor allem gesund sein !"

Mudee-EÜe
Liebe Frau Akkermann!

Hier in Ollnborg hatten wirs nu mächtig mit die Wahl
diese Woche, un wenn man aufe Straße ging , kriegte man
dauernd Zettels un Zeitungen inne Hand gedrückt . Jeden Tagwaren so un so viele Wahlreden, un letzten Sonntag hattenwir Hitler hier, un auf den Ohmsted er Rennplatzwars ' n Voll-
heit, daß der bewußte Apfel nich zur Erde fallen konnte . Un
denn die Begeisterung! Mittwoch, als Hitler nach Delmen¬
horst war , haben se ihn hier auch noch wieder sehen un feiern
Wollen , un da haben viele Menschen aus ' e „ Langen" gestandenuu auf ihn gewartet, aber da wars zu spät geworden, un so is
er hier gegen Abend unbemerkt durchgekommen . Wahrschein¬
lich hat ' er sich gefreut, daß er d ' r so abgekommen is , denn das
ewige Gefeiertwerden, das hat 'n Mensch auch bald satt. Wie 's
heute nu woll ausfällt mit die Wahl? Jn 'n PreußischenLand¬
tag hat 's ja mächtig hergegangen, un da hat's wieder blutige
Köpfe , gegeben . Daß die Menschen doch ummer gleich drein¬
schlagen müssen . Wer hat da nu auch bloß den geringsten Vor¬
teil vor! Un wie wird das nu in ' n Ausland wieder gewertet!Un das Schönste is , daß nachher ummer keiner angesangenhat,un daß der eine noch unschuldiger is als der andere. Grade
Wie die Schuljungs.

Das wunnerbare Pfingstwetter, was uns rein wie son
Gnadengeschenk dies Jahr in' n Schoß siel , das is nu mit
Pfingsten wieder alle geworden, un Sturm un Regen nn kalte
Witterung sind nu wieder anne Tagesordnung, so daß man
morgens un abends ummer noch 'n kleines Feuer anmachen
oder den elektrischen Heizofen aufstellen muß; aber trotz un
alledem blüht es allenthalben un allerwegen, daß es ' n Lust is.
In 'n Schlotzgarten kommen nu ummer mehr von die herrlichen
Alpenrosen aus, un die Azaleen blühen nn leuchten un duften,
daß man gar nich weiß , welchen Sinn man nu am meisten aus
ihr einstellen soll . Un anne Staulinje die Rotdorn un an 'n
Haarenuser abwechselnd Rot- un Weißdorn, das is 'n Pracht,
rein zum Küssen. Un denn in die Vorgärten all die Sträucher,
wie Zirenjen, Goldregen un Schneeüallen , nn die frühen Stau¬
den. Un an die Hauswände die schönen Glyzinien un die
jungen Blätter un Triebe von den Kletterwein; och Kinner
nee , was is dis Welt doch auch schön!

Darum is es ja auch kein Wunner, daß nu schon die gan¬
zen Zeitungen vollstehen von Luftfahrten un Autobussahrten.
Denn die Menschen nehmen nu gern sone Gelegenheit wahr,
um ins Grüne zu fahren. Die Vereine machen nu auch schon
alle billige Führten mit'n Autobus in Wald un Flur . Krieger-
un Gesangvereineun sonst alle möglichen Vereine feiern ihre
Siiftungs -, Sommerfeste, uu Wochenend - un Sommerhäuser
werden instand gesetzt, un Vattern läuft nu mit'n Bädeker un
mit' n Landkarte herum un tifstelt sich die Ferientur aus , denn
dies Jahr kann maus doch Wohl noch erschwingen ,

' n kleine
Reise zu machen , weil die Bahn so billige Tarife eingestellt hat.
Auch in die Kaffeekränzchens haben sie 's nu bloß noch von
ihre Sommerreise un von ihre Wochenendhäuser un von die
großen Wanderfahrten von die Söhne un Töchter , die zu die
Wandervögelun zu die Freischüler gehören, zu tun , un Pullo¬
ver un Pullunder — die ich ummer noch nich richtig aus 'n
annerhalten kann — un Mützen un Schals für die Reise wer¬
den gestrickt un gehäkelt , denn solche Sacken sind heutzutage
unterwegs garnich zu entbehren, dazu sehen se gut un deftig
aus , halten gut warm, Wenns sein muß , un sind so billig.

Tscha , mit die Vorbereitungen für die Sommerreise, das
geht nu, kaum daß man die große gründliche Hausreinigung

hinter sich hat, so recht los , denn in'n vier, fünf Wochen fangen
ja schon die großen Ferjen an. So is ummer dafür gesorgt , daßwir Hausfrauen stich zur Ruh kommen . Nu muß man wiederda¬
bei die Sommergarderobe inneReihe zu kriegen , was nu, wo die
Kleider ummer länger getragen werden, garnich so einfach is,
besonners bei die Heranwachsenden Mädels. Wenn man nu die
vorjährigen Kleider un Unterkleiderherkriegt , denn stecken ihrda die Beine so lang unterraus , daß man sie auch bei 'n besten
Willen zur Sparsamkeit doch nich damit laufen sehen mag, ganz
abgesehen davon, daß die Plagen auch garnich damit losgehn.So Heißt es Penn nu hin un her überlegen, was damit anzusan-
gen is , un da kommt einen denn ja, Gott sei Dank , mal wieder
die Mode selbst zur Hilfe , denn Blusen uu Miederröcke sind nu
ja wieder mode,

' un wo 's nu unten zu kurz is, da läßt manns
einfach runterrutschen, macht 'n paar Träger drauf, un zieht
irgend 'n kleine Bluse drunter, un fertig is die Laube. So lassen
sich ohne große Mühe uu Kosten leicht aus zwei Kleider eins
machen . Nm un Wenns garnich anners geht , als daß nu dochwas Neues angeschafft werden muß, denn kann man heutigen¬
tags auch ja schon für billiges Geld die schönsten Stoffe kaufen.Das Schlimmste is ja ummer das Fertigkriegen, un da sind nu
ja diejenigen am besten dran , die selbst schneidern können , Nn
darum is es ja auch so recht zeitgemäß , daß in die Schulen viel
praktische Sachen angefertigt werden inne Handarbeitsstunden,un daß die Mädchen da schon lernen, Wäsche un einfache Klei¬
der selbst zu zuschneiden un fertig zu stellen . Darauf kann eine,die 'n bischen geschickt is , denn schon leicht weiter bauen, un
wie 's sonst woll so heißt: „Die Axt im Haus erspart den
Zimmermann"

, was ja mehr für den Mann gilt, so kann man
auch woll sagen : „Die Nadel is das wichtigste Werkzeug für die
Frau "

, un die Frau , die richtig mit die Nadel nmzugehenweiß,
kann viel dazu beitragen, die wirtschaftliche Rot zu vermindern.

Man mutz ja heutigen Tags bloß ummer darüber aus sein,alles so billig un so sparsam wie möglich einzurichten . VieleWaren, die wir zum Lebensunterhalt brauchen , und nu auchja schon billiger geworden mit oder ohne Hilfe von den Reichs¬preiskommissär, aber mit den Strompreis , da kann er doch woll
nix mit werden, denn der is ummer noch überein hoch, trotz¬
dem , daß Fachleute behaupten, daß der Herstellungspreis vonStrom bloß 'n ganz kleinen Bruchteil von den Preis betrügt,'den wir ummer noch bezahlen müssen . Da haben se hier in
Ollnborg nu auch schon so oft angepurrt bei die Licht- un
Wasserwerke , daß der Strompreis herabgesetzt wird, aber dasis un wird nich anners . Nu haben sich in letzte Zeit die ganzenBürgervereine zu eine Arbeitsgemeinschaftzusammen getan,nn die haben nu diese Tage Versammlung gehabt, un die sindnu in einen Sturm von allgemeine Entrüstung ausgebrochen,un nu soll diesen Sommer — denn is 's in 'n Winter jawoll
soweit — 'n große allgemeine Protestversammlung von die ge¬
samte Bürgerschaft einberufen werden, un denn wollenwir die Stromversorgungsgesellschaft AG. mal die Flö¬tentöne beibrtngen. Na, wenn dat nich good vor
de Wanzen is , denn weet ick nich, Wat d ' r good sor is.
Is ja eigentlich merkwürdig: Auf jeden kleinen Händler un
Handwerkerfinden die Verfügungen von den Preiskommissärs
Anwendungnn da werden se auch gehorsamst befolgt , bloß sone
großen AG.s , da kommen se nich ran , un da is , scheints , selbst 'n
Reichspreiskommiffärmachtlos . Ru soll mir bloß mal Ver¬
langen, ob nu die Protestversammlungda was ausrichtet.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wtesnäs.

sollt.
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Die Versus ßm VroWü
Von

F . Schrönghamer -Heimdal
In der guten alten Zeit , da wir noch ein stehendes

Heer hatten , mit Kohldampfschiebenund Kasernenarrest, mit
Gefreiten und Generalfeldmarschällen, mit Parole und
Probealarm , — in dieser guten alten Zeit passierte es dem
Gemeinen im dritten Jahr Alois Spanglberger , daß er
ausgerechnet am ersten Maidultsonntag auf Kasernenwache
kam, an welchem Tage sich seine Braut Barbara Kashuber
auf Besuch angesagt und allerhand Mitbringsel , wie Bauern¬
geselchtes , Butterwecken und Schmalznudeln, in Aussicht ge¬
stellt hatte.

Wer nicht weiß , was die Passauer Maidult ist , vermag
den Seelenschmerz des hart getroffenen Gemeinen Spangl¬
berger nicht zu ermessen , geschweige denn mitzufühlen. Auf
dem Exerzierplatz hart neben der Kaserne, dem Platz also,
der vom Schweiß der Kommißbrüder gedüngt und von den
Kasernenhofblüten der Korporale, Sergeanten und Feld¬
webel umwittert ist , erhebt sich eine wonnewabernde Zelt¬
stadt von Bierbuden , Käseständen, Karussellen, Tierschauen,
Moritaten , kurzum von allem Möglichen, was Menschen¬
herzen erfreuen mag . Schier aus jedem Zelt dudelt eine
sinnbetörende Musik , aus jedem Antlitz in der sich Kopf an
Kopf hinschiebenden Menschenmenge strahlt festliches Be¬
hagen . . . . Und der Gemeine Alois Spanglberger muß
dicht vor diesem Festrummel am Kasernentor Posten stehen!

Da löst sich aus der Menge der Festgäste ein bild¬
sauberes Bauerndirndl mit einem gewaltigen Korb am Arm
und strebt mit ländlich-sittigen Schritten dem Kasernentor zu.

Der Gemeine Alois Spanglberger hat diesen Augenblick
mit allen Fasern seines dreijährig gedienten Herzens her¬
beigesehnt; nun er da ist , fällt dieses kühne Herz ihm ganz
und gar in die Hosen. Denn als Posten darf er mit seiner
herzallerliebsten Hochzeiterin nicht einmal reden. Und das
Wäre schließlich noch zu verwinden gewesen, aber der gewal¬
tige Korb mit den verheißenen Köstlichkeiten am Arm der
Geliebten mußte in einem Kohldampfschieber eine Raserei
auslösen , die jedes Bedenken über Bord warf.

Wie also die innigstgeliebte Barbara Kashuber ganz in
die Nähe des Tores kam und in dem Posten ihren Loisl
erkannte, da tat dieser einen unheimlich leisen Pfiff und
flüsterte im Vorbeigehen: „ Waberl , halt 's Mäu !"

Waberl schien zu begreifen und blieb wie angewurzelt
stehen, indem sie scheinbar ihre ganze Aufmerksamkeit der
festlich wogenden Maidult zuwandte. So mußte sie den Ein¬
druck erwecken , als wäre der stramme Posten ihr durchaus
Wurscht.

Dieser aber marschierte wieder und wieder an dem
baumfest dastehenden Waberl mit dem Riesenkorb vorbei,
und jedesmal flüsterte er mit abgewandten Blicken eine
kurze Weisung. Mit dem Erfolg , daß die Braut samt den
Schätzen ihres Korbes vom Wachgefreiten auf das Zimmer
eines Landsmanns vom Loisl , der gerade Kasernenarrest
hatte , geführt wurde , wo sie der weiteren Dinge in fraulicher
Geduld und Ergebung harrte.

Der Posten aber lachte sich heimlich in die das Gewehr
schulternde Faust , daß die List ihm so glänzend gelungen.
Dennoch hatte ihn ein Auge erspäht. Nämlich der Leutnant
des Loisl , der als Festgast in Zivil unter der Maidultmenge
weilte, hatte den Vorgang bemerkt. Er ging sofort heim,
warf sich in Uniform und erschien in dem Augenblickauf der
Kasernenwache, als der Posten Spanglberger eben abgelöst
worden war.

Der Gemeine Alois Spanglberger hatte sich eines Wach¬
vergehens schuldig gemacht , auf dem die Mindeststrafe von

Der ZMgLNMe
Leo unterhält sich mit einem Bekannten. „ - und

außerdem , lieber Freund ", sagt Leo , „ habe ich das große
Los gewonnen" .

„Das ist ja ausgezeichnet! " ruft der Freund . „Da
wirst du mir die hundert Mark, die ich dir vergangenes
Jahr geborgt habe, zurückgeben können. "

„ Hast du es eilig"
, schüttelt Leo den Kopf , „laß dir doch

den Traum zu Ende erzählen. "

Leo wird von einem Klubgenossen angehalten . „Bist
du verschwiegen? " flüstert der Freund ihm zu . „ Kannst du
ein Geheimnis wahren ? "

„Selbstverständlich" , nickt Leo.
Der Freund zögert einen Augenblick, dann sagt er:

„Pump mir fünfzig Mark, aber niemand darf davon
Wissen !"

„ Ich erzähle es keinem Menschen "
, versichert Leo leise.

„Das Geld kann ich dir leider nicht borgen . Aber erzähle es
Litte auch keinem Menschen ."

Leo bestellt ein Schnitzel im Restaurant . Der Kellner
bringt es sofort.

Leo betrachtet das Fleisch mit nachdenklichen Blicken.
„ Sind Sie nicht zufrieden, mein Herr ? " fragt der Ge¬

schäftsführer, der gerade vorbeikommt.
Leo entgegnet: „ Das Schnitzel ist etwas zu klein für

sein Alter . "

Endlich hat Leo eine Stellung bekommen.
Der Chef sagt zu ihm : „Ich will Ihnen nun erklären,

was Sie hier alles zu tun haben . Vor allem muß die Kar¬
tothek in Ordnung gebracht werden ; die einlausende Post
bearbeiten Sie selbständig. Ferner müssen Sie die neuen
Preislisten abziehen, die Steuereingaben erledigen und die
Schreibmaschinensachenmachen."

Leo sieht seinen Prinzipal etwas verwundert an , dann
fragt er : „ Soll alles an einem Tag gemacht werden — oder
ist das ein Fünfjahresplan ? "

„Ich hatte 60 Mark auf der Bank"
, erzählt Leo , „die

habe ich heute abgehoben."
„ Warum ? " fragt ihn jemand.
„Ich sah gestern den Kassierer auf der Post . . . " sagt

Leo.
„ Und ? "

vierzehn Tagen Mittelarrest stand. Nun galt es, den Posten
auf frischer Tat abzufassen. Dem Leutnant war es mehr als
gewiß, daß der pflichtvergesseneSpanglberger jetzt auf seiner
Stube saß und mit den von seiner Braut mitgebrachten
Fressalien gehörig Brotzeit machte.

So war es auch ! Aber der Gemeine Spanglberger er¬
hielt durch den Wachgefreiten Wind von der Anwesenheit
des Leutnants in der Kaserne. „ Waberl"

, rief er bestürzt,
„ jetzt mußt verschwinden, sonst ist 's gefehlt um mich . Du
darfst nicht in die Kaserne sein bei mir , weil ich heut auf
Wach bin , sonst stecken sie mich vierzehn Tag ins Loch , daß
alles nur so raucht. Aber wohin mit dir ? "

„ Haben wir schon ! " rief der Landsmann mit dem Ka¬
sernenarrest. „Da ist der Brotsack vom Küchenkorporal, da
hast leicht Platz drin , Waberl . Da sucht dich niemand , da
findet dich keine Seel . "

In aller Geschwindigkeit, wie die Not des Augenblicks
sie gebietet, schlupft die Braut in den zwilchenen Brotsack;
nur der Haarschopf mit dem Kopftüchl schaut noch heraus.
Die zwei handfesten Kunden aber hängen den Brotsack mit¬
samt dem Waberl vors Fenster hinaus an einen festen
Fahnenhaken. Kaum ist das Werk geschehen , reißt der Leut¬
nant die Stubentüre auf und schreit : „ Wo ist das Frauen¬
zimmer? "

„Zu Befehl, Herr Leutnant , es ist kein Frauenzimmer
da" , heuchelt der Gemeine Spanglberger.

„So "
, blitzen die Augen des Vorgesetzten, „es ist kein

Frauenzimmer auf der Stube ? Das werden wir gleich
haben ! Das wird ja immer schöner ! Zuerst Wachvergehen
— dann Belügen des Vorgesetzten! Gefreiter , filzen Sie die
Schränke und die Betten ! Schauen Sie aber auch unter die
Betten und auf die Schränke!"

„ Entschuldigen Herr Leutnant , es ist kein Frauenzimmer
auf der Stube "

, beteuert Spanglberger noch einmal , um den
unliebsamen Störenfried möglichst schnell loszuwerden . Denn
vom Festplatz der Maidult herauf schwillt in immer stär¬
kerem Maße ein Heidengelächter. Dort hat man die am
Fahnenhaken hängende Braut im Brotsack bereits bemerkt
und ahnt die Zusammenhänge . Es ist ja auch ein Schaustück
ohnegleichen, wie die Maidult noch keines geboten hat , und
dazu für jedermann vollkommen gratis . . .

Inzwischen filzt der Leutnant mit dem Wachgefreiten
die Stube von unten bis oben — ohne Erfolg . Erstaunt
und merklich milder gestimmt, wendet sich der Gestrenge, der
seiner Sache erst so sicher war , an den stramm dastehenden
Spanglberger : „ Jetzt sagen Sie mir , wo ist das Frauenzim¬
mer hingekommen? Wenn Sie mir die Wahrheit sagen,
sichere ich Ihnen Straffreiheit zu . Außerdem will ich Ihnen
die Vergünstigung erwirken, daß Sie heute von der Wache
abgelöst werden und mit Ihrer Braut auf die Maidult gehen
können. Und einen Thaler schenke ich Ihnen dazu. "

„ Wenn das so ist , Herr Leutnant "
, ermannt sich Spangl¬

berger , „ dann will ich mein Geheimnis aufdecken , damit Sie
sehen, daß ich nicht gelogen habe. Im Zimmer ist die Braut
nicht , sondern - " Ein Wink zum Landsmann , und
zwei handfeste Kerle heben den Brotsack mitsamt der Braut
zum offenen Fenster herein.

Drunten auf dem Festplatz schwillt das Lachen der
Tausende zum tobenden Orkan an . Auch der gestrenge Herr
Leutnant kann seinem Zwerchfell nicht mehr Gewalt antun
angesichtsder Braut im Brotsack, Er wirft den versprochenen
Thaler hin und - wendet sich kurz . -

Heute ist der Loisl ein alter Krauterer und der Leut¬
nant ein Hoher General im Ruhestand. Aber wenn die zwei
einander hegegnen, so kommt allemal wieder die Braut im
Brotsack zur Sprache. Und da langt dann der hohe Herr in
die Tasche und büchselt einen Thaler heraus.

„Und"
, flüsterte Leo , „er erkundigte sich , wann die

Flugzeuge verkehren? "

Leo war vier Wochen in Urlaub . Im Bureau erwartet
man jetzt von ihm große Leistungen. Aber Leo ist fauler als
früher . Er macht nicht viel.

„ Wo ist denn die Arbeitslust nach der Erholung ? " fragt
man ihn.

„Ja , so schnell geht das nicht "
, meint Leo , „ ich muß

mich erst von den Anstrengungen des Urlaubs erholen."

Gim Zehttbsee MLHMe
Die Frage, mit möglichst geringen Mitteln Versammlungs¬

räume von großem, mittlerem und kleinem Umfang zu bauen,
ist von der amerikanischen Stadt New Orleans in neuartiger
Weise gelöst worden. Die Festhalle , die man hier errichtet hat,
ein großes Gebäude von M/s Meter Länge und 60V- Meter
Breite, enthält nach den Angaben der Frankfurter Wochen¬
schrift „ Die Umschau" einen Riesenraum, der 12000 Men¬
schen faßt.

Dieser Raum kann aber durch Wände aus Stahlrahmen¬
werk mit schalldichter Füllung , die in die Höhe zu ziehen sind,
in verschiedene kleinere Räume aufgetetlt werden. Eine ver¬
senkbare Bühne läßt sich nach Bedarf mit dem größeren oder
dem kleineren Zuschauerraum in Verbindung bringen. Wird
im größeren Saal Theater gespielt , so können auf ansteigenden
Sitzreihen 6500 und weitere 1750 Personen auf Stühlen in der
Mitte untergebracht werden. Wird die Bühne nicht mit dem
kleinen Konzertsaal verbunden, was auch möglich ist, so können
dort in ähnlicher Weise über 4000 Hörer Platz nehmen. Eine
kleine Bühne, die sich über den Flur erheben läßt , ist für das
Orchester bestimmt.

Wenn die beiden schalldichten Vorhänge niedergelassen
werden, so können in beiden Sälen gleichzeitig Veranstaltungen
stattfinden, ohne daß die eine die andere stört . Werden die
Vorhänge hoch gerollt und Theater- sowie Orchesterbühne ver¬
senkt , so ist ein mächtiger Jnnenraum von 55 zu 28 Meter
Bodenfläche geschaffen , der keine Säule aufweist und für große
gesellschaftliche Veranstaltungen und Versammlungen bestimmt
ist. Der feste Boden schließt sich mit der versenkten Bühne so
gut zusammen, daß keine Fugen entstehen , die beim Tanzen
hinderlich sein könnten . Die Kosten der Festhalte , die so drei
verschiedene Festräume bietet, betrugen zwei Millionen Dollar.

Das Kreuz im Kreise
Schattenrisse vor der Wahlurne

Von Alfred Hein
Das korrekte Kreuz

Es stammt aus der pflichtgetreuen Hand eines lang¬
jährig erprobten Beamten . Shnunetrisch teilt es auf dem -
Stimmzettel den Kreis des Wahlkandidaten , dem dieser
Wähler nach langer , unbeirrbarer Ueberlegung seine Stimme
gibt, in vier gleiche Teile . So genau wünschte er sich auch
gern des Lebens Not und karge Freuden aus allen Schultern
gleich verteilt.

Ich sehe ihn mit einer gewissen Feierlichkeit zur Wahl- '
urne schreiten ; denn er weiß mit all seinen letzten Auswir¬
kungen den Wert seiner Stimme zu schätzen . Länger als üb¬
lich verweilt er in der Wahlzelle, um noch einmal zu prüfen , ^
ob das sauber gezeichnete Kreuz auch an der rechten Stelle i
steht . Langsam läßt er den sorgfältig im Umschlagge- i
borgenen Stimmzettel in den Schlitz der Wahlurne gleiten.
Befriedigt geht er nach Haus , in der Hoffnung , mit seiner
Wahl die Dinge zum Guten und Anständigen gewendet zu
haben.

Das zitternde Kreuz
Mit letzter Kraft . . . nur so hingehaucht . . . brüchig und

dürftig füllt es den Kreis ; das Kreuz einer Greisin, die um
der Wahl willen vom Krankenlager sich erhob und nun , von
gütigen Händen geleitet, mit gebücktem Rücken das Wahl¬
lokal betritt . Fast ängstlich nimmt sie den Wahlzettel in
Empfang , und hilfesuchend schaut sie sich nach allen Seiten
um , da man sie in der Zelle allein läßt . Sie schleppt sich
mühselig zum Tisch des Wahlvorstandes , flüstert kaum ver¬
ständlich Namen und Wohnung.

Als sie den Raum verläßt , wird sie nur von mitfühlen¬
den, dankbaren Blicken begleitet. Vielleicht war es die letzte
Tat im Dasein dieser namenlosen Patriotin.

Das frischfröhliche Kreuz
Er wurde am 23 . April 20 Jahre alt . Sein schönstes

Geburtstagsgeschenk war diesmal die Ausweiskarte des
Wahlamts . Die halbe Nacht hat er mit seinen Freunden
verplaudert und ganz große Politik gemacht. „ Wenn alle
wählten wie ich -— ! " — „Wenn nur wir Jungen wählen
dürften — ja , dann — !"

Er sieht sich im Geiste schon als Wahlredner , als Abge¬
ordneten, ja in kühnsten Träumen vielleicht dereinst als
Minister ! Es gibt für ihn bloß Ja oder Nein , schwarz oder
weiß . Wer nicht mit ihm ist , den verachtet er aus tiefster
Seele.

Endlich ist die Stunde der Feuertaufe für den jüngsten
Wahlschlachtkämpferda . Er möchte mit seinem frisch -froh- l
lichen Kreuz, das die draufgängerische Hand in den Kreis U
setzt , eine Schicksalswende von heute auf morgen heraus- D
führen , die das heißgeliebte Vaterland in ein Paradies der?
Freiheit und Lebensfreude verwandeln würde.

Das Kreuzlein
Diesem Kreuz sieht man es ordentlich an , daß es Mol¬

chen heißt. Oder gar Lilo. - Zart . . . o, wie fein ! Es
paßt gar nicht auf dieses gewöhnliche Papier . Für solch
hübsche junge Damen müßte es Wahlzettel auf rosa Edel¬
bütten geben. Mit Goldrand . Im Wahlumschlag fand der
Wahlvorstand ein lichtblondes Haar und kam einen Augen¬
blick in Zweifel , ob dadurch nicht das Wahlgeheimnis be¬
reits verletzt wäre?

Die aber , die solch blonden Schopf trug , war längst
tänzelnden Schrittes all der Feierlichkeit und Gewichtigkeit
des Wahlakts entrückt; es freute sie weit mehr , für ihren
Sonntagsnachmittags -Spaziergang das rechte Kleid gewählt
zu haben — denn sie merkte: der fanatischesteJüngling ver¬
gaß die Politik , wenn er dieses holde Jungsräulein vorüber-
schweben sah, das vielleicht , ohne zu wissen, dadurch die
Wahlerregung der wochenlang erhitzten Gemüter dämpfte
und so auch ein gut Teil zum Wohl der Gesamtheit beitrug.

Das müde Kreuz
Hungrig und verdrossen hatte der seit Jahren Arbeits¬

lose überlegt , ob er überhaupt noch zur Wahl gehen sollte.
Ihm schien die Welt unverbesserlich grau . Von Versamm¬
lung zu Versammlung war er in den letzten Wochen ge¬
laufen , und die aufpeitschenden Worte der unzähligen Wahl¬
redner klangen noch dröhnend in seinem Hirn nach. Wen«
glauben ? Wer wird mich aus den Weg ehrsamer Arbeit
führen ? Vermag es überhaupt einer noch?

Die ganze Schwere und Bedrücktheit unserer Tage
spiegeln die verloren ins Ungewisse irrenden Augen. Aber
ganz dünn kräuselt ein Lächeln plötzlich seine Lippen.
Mensch , pack zu , solange du kannst! Gib nichts freiwillig
auf ! Wähle , wenn du wählen darfst ! Und er rafft sich noch
einmal zusammen. Mit einer kurzen Handbewegung wirft er
den Jammer seiner Welt von sich; gelassen wie ein Mann,
der nicht viel mehr zu verlieren hat , macht er sein etwas
müdes Kreuz. Aber es steht da, ausgerichtet in letzter, immer
noch vertrauender Hoffnung.

DasstahlharteKreuz
Dokument eines Frontsoldaten mit zwei harten , festen

Strichen , die unerbittlich sagen : Ich will Deutschlands Glück
und Freiheit erkämpfen wie einst in den Gräben jenseits der
Vogesen. Der es Prägte , weiß von manchem OPsergang , wo
es nicht nur um des Lebens Güter , wo es in wilden
Trommelfeuern ohne Worte ganz einfach um das Leben
selbst ging. Eine starke , sieghafte Ruhe entströmt diesen«
Kreuzeszeichen, das mit einem Male zum Sinnbild all jener
Kreuze wird , die zu Hunderttausenden aus den namenlosen
Gräbern des Krieges ragen . . .

Es ist ein Kreuz, an das sich der Kameradschaftsgeistder
Front klammert, um sejne Wiederauferstehung im partei-
zerrissenen Volke zu erzwingen . Erränge dieses kleine Kreuz
mit seinem unbeugsamen, geraden Frontsoldatenwillen
Glaubenskraft , es gäbe keine segensreichere Bürgschaft M
das Glück und den Frieden der Nation.
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3«r «rtterhalümg
Silben -Krcuzworträtscl.
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!«

Waagrecht :
'
1 . Wehlaut, 8. hinterindische Halbinsel, '4.

Nebsirfluß der Donau, 5 . Küstenstadt in Lettland, 7. Schwei¬
zer Berg in St . Gallen- APPenzell . 9. Laubbaum, 11 . Muse,13. oberital . Stadt , 14. Hautflügler, 13 . Geschäftsraum.17. Kleidungsstück . 18 . tzrimitives ländliches Wohnhaus, 19.
Behälter , 21 . Singstimme, 23 . Edelstein , 24 . männl. Vor¬
name, 25 . Schneidewerkzeug , 26 . deutscher Ohernkomponist,
27. Himmelskörper, 29 . Papstname. 31 . Flüssigkeitsmaß , 32.
altertümliche SSießwaffe, 33 . Bearbeiter von Tierhäuten,
!3ö. ehern , deutsche Inselgruppe im Großen Ozean , 37.
Papierbshälter , 38 . Geschütz, 39 . Hafendamm, 41. männl.
Gestalt a . d . Nibelungenlied, 42 . ital . Stadt auf Sizilien,
144 . Kleidungsstück , 45 . Oper von Richard Strauß.

Senkrecht : 1 . Schulraum, 2. Handwerker , 3. Dünge¬
salz, 4 . kl. Raubtier , 6. Landmann, 7 . Gesangskünstlerin,
8 . geometrische Figur , 10 . Nachschlagewerk , 11 . Spitze der
Gesellschaft , 12 . span . Stadt . 13 . Behälter, 16 . Gebäck.
>17. berühmtes Jugendbuch, 18 . Blume, 20 . Halbfahr, 22.
nordeurop. Königreich , 28 . Dunkelrassiger, 30 . japanische
Stadt , 31 . Schlingpflanze, 32 . Nachrichtenüberbringer, 34.
oberitalienischeStadt , 36 . Alleinvertrieb, 37 . Universitäts¬
stadt in Württemberg, 40 . Fluß in Sibirien , 41 . Nagetier.
43. Farbe u. Mädchenname, 44. Blütenpflanze, 46 . Theater-
Platz.

Rösselsprung.

beet ent- L- was lick- ckvrch

rocht UL äes bktut er- , ch!st toä te

k!a- dem cke ran/k benci-dick cier sich

Mi a» wan- o

Aott re unck äer sät ts rvm S-

cku ge- sam- rurrr blicht schon jröch-

diu- ck'r- mvt- ilL- goich meist au- Sv-

cke men ckie ter- ssen ns

Keilrätsel.

Buchstaben smd so in die Figur einzuordnen, daß, von
jedem Worte ein Buchstabe weggenommen , aus den übrigen
— in neuer Anordnung — Wörter folgender Bedeutung
entstehen : 1 . Sticksaden mit Seidenglanz, 2. Tauchvogeö
gattung (Dunen), 3 . metallenes Rad, 4. Begrenzung eines
Gewässers, ö . wütend, 6. Gift, 7 . Gesichtsteil, 8. Neben¬
fluß der Weichsel , 9 . Svielkarte. 10 . Konsonant.

Magisches Gitterrätsel.

Buchstaben sind derart in sie Figur einzusetzen , daß
waagrecht und senkrecht die gleichen Wörter entstehen : 1.
Prahlsucht, 2 . Slldpolargebiet, 3. Atelier, 4. Meerungeheuer
des alten Testaments.

Magisches Quadrat.

Buchstaben sind derart in die Figur einzusetzen , daß
waagrecht und senkrecht 'die gleichen Wörter entstehen.
1 . Rauschgift, 2. Medikamentform, 3. Nebenfluß der Donau,
4. türk. Rechtsgelehrter, 5. Stadt in Südtirol.

Wirtschaftsproblem.

L O

O 6

Reinigungsmittel

Farbe

Teil des Ofens

Wie wird aus Sand Torf? Indem man, von dem Wort
Sand ausgehend, unter Auswechslung jeweils eines Buch¬
staben neue Wörter bildet, so daß schließlich das Wort Tvrk
entsteht.

Auslösung zum Suchbild.
Das Bild auf den Kops stellen , dann rechts unten, zwi¬

schen Blattpflanzen und Sträuchern.

AnflSsuug »um Kreuzworträtsel.
Waagrecht: 1 . Spaß . 4. Salat , 7. Granate , 9- oha,

11 . Auf, 12 . Obi, 14 . Kreta, 16 . Aera, 18 . Rast , 20.
Fastnacht, 21 . Etat , 22 . Haar , 24. Ebene, 27 . Ana, 29.Ära , 80. ade, 31 . Bergbau , 32. Liter , 33. Eisen.

Senkrecht ; 1 . Stola , 2. Aga, 3. Saar , 4 . Saft , 5 . Leo,
6 . Teint , 8. Nürnberg, 10 . Hüften, 13 . Bestand, 14. Kaste.IS . Arche , 17 . Raa , 19 . aha , 21 . Email, 23 . Rhein, 25.
Barr , 26 . Nabe, 28. Abt, 30. ans.

Auflösung zum SPruch -gahuradrätsel.
Ein kaltes Herz kann niemals glücklich sein.

Auslösnns zum Silbenrätsel.
1. Sternenzelt , 2. Lheaterarchiv, 3. Rinde, 4 . Amts¬

richter, 5 . Fasching , 6. Katzenmaki , 7 . Edelweiß . 8 . Cumber-
land, 9 . Konditorei, 10 . Dammbruch, 11 . Aja, 12 . Sport¬
klub , 13. Bandage, 14 . Oesterreicher , 15 . Spiritus , 16.
Eingeweide, 17. Ideal , 18. Nabob, 19. Swinemünde, 20.
Gezwitscher , 21 . Eutin , 22. Sarassani , 23 . Irrwisch, 24.
Cheviot. — Straf keck das. Böse ins Gesicht : Vergiß dichaber selber nicht.

Auflösung zum Treppenrätsel.
8 l. u 8
p 0 5 D ! t. 8
kl öl S 8 0 8
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EinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

11. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Schweigen Sie , bitte, von meinem Vater "
, unterbrach

sie Kurt brüsk. „Mein Vater ist für mich ein fremder
Mensch"

, setzte er ruhiger hinzu.
Hastig zog Inge Baumgarten rhre Hand zuruck . Ernst-

Werdend sah sie lange vor sich nieder. „Sie tun ^ hrem
Vater unrecht, Kurt "

, sagte sie, ihn zum ersten Male beim
Namen nennend . Stumm sah er geradeaus.

Er suchte nach einer Antwort , nach einem Wort , das die
seltsame Stimmung zerriß , in die ihn immer wieder die
Nähe der Frau versetzte , nach einem harten , verletzenden
Wort , das den Bann zersprengt hätte, unter dem er sich
besan

^ ch . . . ^ machte eine hilflose Bewegung mit

Das Mädchen, das in diesem Augenblick die Terrasse
betrat , schreckte Leide aus.

„Was ist Maria ? " fragte Inge . ,
Das Mädchen knickste. „Herr von Tschernow ist ge¬

kommen und wünscht gnädige Frau zu sprechen.
Gespannt sah Kurt auf . Es entging ihm nicht , daß die

Nennuna dieses Namens , den er auf so manchem Scheck von

Frau Baumgartens Privatkonto als Empfänger vermerkt

sah, sein Gegenüber verwirrte , daß Inge erregt, eme

verräterische Röte im Gesicht , den Kopf ^ 5" ^ ' tv
^ ren^

sie das Mädchen anwres , Herrn von Tschernow m dre

^ ^
Mrkswnd

"
aus

" '
„Jch möchte nicht länger stören, gnädige

Frau "
, sagte er, ohne seinen Spott zu verbergen.
^ a" wate Fuge Baumgarten nur."
und was Ihre letzte Frage anbelangt "

, Kurt hob die

Stimme „so bitw ich Sie , über die erst
.
angenommene Frist

hinaus nicht mit mir rechnen zu wollen.
Er verbeugte sich knapp und ging.

Mit iedem Arbeitstakt , mit dem ihn der Motor seines
Waaeils weiter von der väterlichen Villa brachte , wuchs
Kurts maßloser Zorn . Er hielt die Hände um das S ener-
rav »pkwminert als Wolle er es zerbrechen . Ecke nani,nutze
L -L ^ -m-- d« >h« - m-

Serie waschechter Berliner Fluche nachsandte.
<?,eri-6wt Fast hätte ihn die Frau abermals Uber-

tölpKbewahe hätte er wieder klein beigegeben. Zum
^ °^

Erst al? er stoppte, bemerkte Kurt , daß er aus Versehen
nichtÄch ^ s-ndem nach Wilmersdorf ge-

Wie verdammt gleichgWig das war.

Eine Melodie pfeifend, die den Takt zu seinem Aerger
abgab , stieg er die Treppe hinauf , klinkte , immer noch
pfeifend, die Türe zu seinen Zimmern auf und prallte er¬
schrocken zurück , als ihm ein lachendes, jubelndes Etwas an
den Hals flog.

Sonja Duvalier . Soeben aus Paris eingetrosfen.
V

„Du bist verrückt" , erklärte Sonja mit einer Bestimmt¬
heit, die Kurt einigermaßen in Erstaunen versetzte . Er hatte
ihr die Situation , die er in Berlin vorgefunden, geschildert
und ihr eröffnet, daß er bereit sei, in vierzehn Tagen mit
ihr nach Paris zurückzufahren.

„Wieso ? " fragte er perplex.
Sie saßen in dem Dachrestaurant eines Hotels am Zoo

und speisten zu Nacht.
Sonja legte ihre Gabel hin . „Wieso? " wiederholte sie.

„Da du es selbst nicht begreifst, will ich es dir erklären.
Wenn ich die Dinge, die du mir erzählt hast, richtig verstehe,
so hat deine verehrte Stiefmama es verstanden, deinen Papa
zu deiner Enterbung zu bewegen? "

„Es scheint wenigstens so . "

„Es ist so . Um erstens das Dekorum zu wahren und
zweitens dich nicht in Versuchung zu führen , dies unwahr¬
scheinliche Testament dennoch anzufechten, bietet man dir
diese glänzende Position . Man versucht auch dich zu hal¬
ten, — wenigstens so lange , wie es notwendig erscheint . Es
war das einzig Vernünftige , mein lieber Junge , daß du zu¬
nächst geblieben bist . Denn nur hier in Berlin und nur an
der Stelle , an der du eben sitzt, hast du die Möglichkeit, die
undurchsichtigenUrsachen dieses ungerechten Testaments —
um nicht zu sagen: gefälschtenTestaments -- zu ergründen.
Wenn du jetzt feige wirst und mit deiner lächerlichen Ab¬
findung verschwindest , dann , mou oüsr smi , begehst du den
dümmsten Jungenstreich, den du überhaupt machen kannst .

"

„Ich weiß nicht , ob du recht hast" , zögerte Kurt mit
seiner Zustimmung.

„Ob ich recht habe ? Natürlich habe ich recht "
, erregte

sich Sonja Duvalier , der das Temperament allzu leicht durch¬
ging, „und gestatte mir , dir zu sagen, daß du mit all deinen
gefühlvollen Ressentiments deiner Stiefmama gegenüber
einfach lächerlich bist . "

Aergerlich aß sie weiter . Kurt schwieg . Halb erzürnt,
halb erfreut über ihre Anteilnahme betrachtete er ihr hüb¬
sches , typisch pariserisches Gesicht mit den großen glänzen¬
den Augen, den nachgemalten Augenbrauen und jenem
Hauch künstlicher Farben auf den Wangen , wie ihn nur eine
Französin hervorzubringen versteht. Sonja Duvalier trug
sich mit überzeugender Eleganz . Nicht ohne Stolz bemerkte
Kurt das Aufsehen, das seine Freundin bei den an Eleganz
gewiß gewöhnten Berlinern machte.

„Du bist eine famose kleine Dame"
, sagte Kurt aner¬

kennend, indem er ihr leicht über den Arm streichelte . „Und
ich danke dir für die Energie , mit der du dich mit meinen

Angelegenheiten beschäftigst . Aber ich glaube doch, daß du
alle diese Dinge nicht so ganz begreifst, wie es in diesem
Fall notwendig ist ."

„Es bleibt also dabei, daß wir in vierzehn Tagen wie¬
der in Paris sind ? " fragte Sonja . Sie hatte ihr Glas ge¬
nommen und nippte ein wenig daran.

„ Gewiß . "
Damit war dieses Thema erledigt. Sonja war eine viel

zu kluge Frau , als daß sie jetzt nicht zu schweigen verstanden
hätte . Sie nickte Kurt freundlich zu . Denn — nicht wahr ? —
Wie unendlich viel Zeit bedeuten doch vierzehn Tage für eine
kluge Frau.

Nur eine Aenderung erreichte Sonja noch an diesem
Abend. Kurt kündigte sofort die Räume auf dem Hohen-
zollerndamm in Wilmersdorf und mietete am nächsten Tag
eine mondän möblierte Wohnung in Charlottenburg , die er
mit Sonja zusammen bezog.

Und obwohl die Wohnung maßlos teuer war , freute
sich Kurt doch über die Veränderung in der äußerlichen Kon¬
stellation, denn selten hatte er mehr nach der Nähe eines
teilnehmenden Menschen Bedürfnis gehabt wie gerade jetzt.

Die nächsten zwei Tage blieb Kurt Baumgarten der
Bank fern . Er kostete Sonja Duvaliers Hiersein aus wie
ein Geschenk . War sie ihm in der letzten Zeit in Paris manch¬
mal ein wenig lästig geworden, so verliebte er sich jetzt aufs
neue in sie, er war zärtlicher als in der ersten Zeit nach
ihrem Bekanntwerden. Wo war das noch gewesen? Ach —
richtig. Im Pariser Autosalon . Ein Kollege von der Banque
de France hatte ihn vorgestellt; Sonja gefielen — wie sie
später gestand — die „melancholischen" Augen des elegan¬
ten Deutschen.

Zwei Tage lang fuhr Kurts Kabriolett durch Berlin,
um mit kleinen und kleinsten Päckchen vollgestopftnach Cyar-
lottenburg zurückzufahren, abends gingen Sonja und Kurt
aus , und wenn sie, Stunden nach Mitternacht, zurückkehrten,
bewunderte Kurt immer wieder die Gabe seiner Freundin,
mit ein wenig kunstvollem Porzellan , ein paar bizarren
Kakteen , Kissen , Deckchen und Vasen den gemieteten Möbeln
ihrer Wohnung jene besondere Atmosphäre zu geben, die
ihn stets aufs neue berauschte. Nicht ganz unzutreffend ent¬
hielt Sonjas Paß unter der Rubrik Beruf die Bezeichnung
„Künstlerin"

. Sie war in der Tat eine vollendete Künstlerin.

„Einfach wundervoll . . .
" strahlte Wehrmann , als Kurt

nach dieser Pause zum ersten Male wieder vor dem Schreib¬
tisch seines Bureaus saß. „Ich gratuliere von Herzen. "

„Was meinen Sie eigentlich ? " fragte Kurt , der
die Begeisterung seines Prokuristen nicht sofort begriff.

„Herr Baumgarten . . .
" Wehrmanu stützte die Hände

aus die Tischplatte und beugte sich - vor.
(Fortsetzung folgt)
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Oldenburger!
iihler und Wählerinnen

In allen Tonartenversuchen die Parteien des alten Deutschland , die NSDAP,
in den Augen der Wählerschaft herabzusetzen. Mit den unglaublichsten Ver¬
drehungen und Unterstellungen arbeiteten die Parteiein von der Rechten bis
zur äußersten Linken gegen uns nach dem Motto : Viele Hnnde find des
Hase« Tod. Sie vergessen dabei nur, daß das Volk den Kampf gegen uns
durchschaut hat und nicht mehr auf die lockendstenLeimruten reinfällt.
Unser Führer Adolf Hitler hat in seinen 6 Versamm¬
lungen im Landesteil Oldenburg mit den Lügen über uns
restlos aufgeräumt.
Die Unterführer unserer Bewegung haben die Anwürse
- er Parteien in allen Versammlungen zurückgewiese«.
Es bleibt uns nur übrig , noch einmal kurz die Anwürse der Parteien in den
Zeitungen durchzugehen

Die Staatspartei

Das Zentrum
warnt z . B . vor de» Traumbilder» u«d der Utopien-
politik Hitlers.

Das Zentrum
hat seit 1918 ei«e Politik betriebe», die durch die heutige
Lage als reine Illusions - und Katastropheupolitik gekenn¬
zeichnet ist . Das Zentrum ist - er Mitverantwortliche für
das heutige Unglück.

Die „Nationale Vereinigung"
warnt z . B . vor einseitiger Parteiherrschaft und fordert die
Beteiligung von Männer » in der Zukunft» die jahrelang
in der Verantwortung der reale« Politik Erfahrungen
gesammelt habe«.

Die „Nationale Vereinigung"
ist ei« Sammelsurium sterbender Parteien . Erhält die
NSDAP , durch die Wahl eine Mehrheit » dann hat das
Volk gesprochen. Dann wird eine neue Negierung von der
klare« Mehrheit des Volkes getragen . Das ist Volks¬
herrschaft . Was man bis heute in Deutschland in de«
Parlamente » erlebt hat» war reiner Parteienschacher —
Interefsentenpolitik.

Die Staatspartei (Demokraten)
bezeichnet Hitler als reine« Agitator und uns National¬
sozialisten in Oldenburg als vollkommene Versager. Hitler
spräche 6mal und seine Pg . in Oldenburg versagte» lOvsach.
Männer der Vernunft und sachl . Arbeit müßte» die Geschicke
Oldenburgs leite» . In Braunschweig habe die NSDAP , in
der Verwaltung eine Beamtenbespitzelnng eingeführt.

hat seit 1918 bewiesen, daß alle demokratisch« Politik
Agitation sürJnteressente« war. Obwir Nationalsozialisten
in Oldenburg Versager waren , mag das Volk selbst be¬
urteile » und seine Schlüffe für de« Wahltag ziehen. Die
sachliche Arbeit des letzte » Demokraten im Landtag bestand
darin» kurz vor Beendigung einer Sitzung zu erscheine«
und dann noch Prozeßakten zu wälze » . Daß wir ein
Beamtenbespitzelungswesen in Braunschweig einführten»
ist eine Verleumdung » über die wir wohl zur Tagesordnung
übergehe» könne« . Wer das noch glaube» sollte» der muß
schon verbissenerDemokrat sei» . Im übrige« solldie Staats¬
partei mit der Brüningregierung die Beamte » rnhig be¬
steuern» weil sie noch beschäftigt find. Dan « wird wohl
jedem Beamte « klar werde«, was Demokratie heißt-

Die Deutschnationale Volkspartei
wirft «ns vor , wir schmückte« uns mit den Federn der
DNVP . und des Stahlhelms . Sie warnt vor einseitiger
Parteiherrschast und sozialistische« Experimenten

Die Deutschnationalen
vergesse» anscheinen- , daß die NSDAP , gleich nach dem
Kriege gegründet wurde . Sie vergesse« anscheinend» daß die
DNVP . jahrelang Umsallpartei war , daß die DNVP . trotz
ihrer „ Köpfe" fast immer bei besondere« Situationen
„ kopflos" war . Wir glaube« , daß der dentschnationale
Parteiführer » Herr Geheimrat Hugenberg» gern de« natio¬
nalen Diktator spiele» möchte . Volksherrscher würde er
nie sein. Hitler sagt» daß die DNVP . die Existenzdes Mondes
nicht ablengnen könne, ebensokönne die DNVP . die Existenz
der sozialistischenFrage nicht ablengnen , da die Männer der
DNVP . an der Existenz dieser Frage im November 1918
gescheitertseien. Wir habe« uns nicht mit Stahlhelmfeder«
geschmückt und der Stahlhelm lehnt es ab » SA . der DNVP.
zu sein. I « und durch die NSDAP , findet der wahre Front-
sozialismns seine politische Verwirklichung.

Die Tannenbergbundsekte
geht eigenartige Wege . Ans die schmierige« Anwürse der
Führung des Bundes , des nenen Priesterehepaares Luden¬
dorff einzngehe« , erübrigt sich wohl . Die deutsche Geschichte
wird über diesen Bund und seine Führung ei« vernichtendes
Urteil spreche «.

Oldenburger! 13 lange Jahre haben alle jetzt vollständig abgewirtschaftetenParteien Zeit gehabt, das deutsche Volk im nationalen Willen nud
im sozialistischen Geist zn einigen. In 13 Jahren hat die NSDAP , eine Bewegung der wahre« Volksgemeinschaftanfgebaut. Unter

Opfern und Entsagungen aller Art. Nicht um Experimente zu machen , sonder» um dem deutschen Volk zu Helsen . Wir gebe« keine VersprechungenmateriellerNatur
Wir versprechen nur eins ! Wir sind bereit , die volle Verantwortung zu übernehmen . Gebt uns die Macht, damit wir durch die harte Wirklichkeit beweisen
können , daß alle Anwürse der alten Parteien erstunken und erlogen sind!

Oldenburg wählt Liste 8
Nationalsozialisten — Hitlerbewegung

Gasleitung Weser-Ems der NSDAP . I . A . : Joel

M

MlMIMMl.

Gas - verkauf
Barnesührerholzwiesen, Heidwiesen , Rin¬
derhagen. in vorstehender Reihenfolge

Dienstag, den 31 . Mai 1832,
9 ^ Uhr,

bei der Jagdhütte beginnend.
Oldenburg, den 27. Mai 1932.

Schipper.

Holler Verlatacht
Die Schaumig der Gräben und des

Moorkanals an Weideländereien findet
statt am Sonnabend, dem 18. Juni d. I .,und sind diese bis zum genannten Tage
gehörig zu reinigen und von Ufereintre¬
tungen aufzuräumen.

Der Geschworene.

Gas -Verkauf
im Lverktekitmir und MMnten

MittmM . den 1 . 3uni 1832,
5 Uhr.

bei der Meinardusstratze beginnend.
, Oldenburg, den 28. Mai 1932.

Schipper.

kirmprmlsge
mit Drehstrommotor, Leistung ca . 3909 Ltr.
pro Stunde , gut erhalten, billig zu verk.

MM L pinl, llllknieriltimee.
Telephon 3438,,

Mol klm MM
— Billige Bauplätze —

Oldenburg-Eversten. Friedr . Marls be¬
absichtigt , die an der Hnndsmühler Chss.
günstig gelegene

Illuille , glich 1,8328 du,
mit baldigem Antritt zu verkaufen.

An der Straßenfront können 6 schöne
Bauplätze ausgeteilt werden. Der HintereTeil der Weide wird auch Lesond . verkauft.

kmiM linM , Auktionator.
Hauptstraße 89. '— Fernsprecher 4842.

Kompl . 7Ztetl.
LSSiKSMlSGSEGGlL

neu , mit rostfreienKlingen für 85 . K gegenbar abzugeben, schweres , modernesMuster.
Offert, unter C S 663 an die Gesch. d . Bl.

Men
2 Wochen alt SO Ps.
3 Wochen alt 69 Pf.

WllljM
Stück f . Stück 20 Pf.

Bestellungen auf
ZluigWlleu

wd . noch angenomm.
Preise billigst.
Siedenburg,

Sandhatten , Fernruf
Kirchhatten 27.

Ein gut erhaltenes
llkUMM UUlM
zu verkaufen . Preis
199 Mark. Angebote
unter K M 124 an
die Gesch.stxlle d . Bl.

Me IllMliM - ll. lljMW-
IWelWW

Wegen Auflösung unseres Unternehmens
versteigern wir am Mittwoch, d. 1. Juni,
von 19—1 u. 3—5 Uhr, in unseren Räumen
in Bremerhaven, Fährstr . 8 , einen Teil un¬
serer Fabrikeinrichtung, bestehend aus Ma¬
schinen , Werkzeugen und Einrichtungs-
geaenständen, geeignetfür Maschinenbauer,
Schlosser , Schmiede , Dreher, Klempner rc.
Besichtigung 1 Std . v . Versteigerungsbeg.

Bremerhavener Metallwarenfabrik
H . A . Willens L Co . , in Ligu.. Akt. -Ges.

« « » SÄGM
lausen Sie besonders billig

Oldenburger Jalousie - u . Rollademabrtk
VI » Lindenstratze v . 91l U . muvl l » Telephon 4131 '
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